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Organ für die Interessen des werktätigen Volkes
Redaktion und Haupt - Expedition Nnsttlngen, Peterstrahe Nr . S0/SS . Fernsprech - Anschlus ; Nr . 58 , An .t Wilhe«n,shave». — Filiale : Ulmenftratze Nr . S4.

Das Norddeiüsche Bottsblatt erscheint tüglich mit Ausnahme der Tage 77

nach Sonn - und gesetzlichenFeiertagen . — Abonnementspreis bei Voraus¬
bezahlung für einen Monat einschließlich Bringerlohn 75 Pf ., bei Selbst¬
abholung von der Expedition 65 Pf ., durch die Post bezogen vierteljährlich
2,25 Mk., für zwei Monate 1,50 Mk.. monatlich 75 Pf . einschlietzl. Bestellgeld.

------ - Ml MttWUM - MlW - - - ----
und dem MutWhlktt „DieNeue Welt"

Bei den Inseraten wird die sechsgespaltenePetitzeile oder deren Raum für
die Inserenten in Rüstringen -Wilhelmshaven und Umgegend, , sowie der
Filialen mit 15 Pf . berechnet, für sonstige auswärtige Inserenten SO Pf . ;
bei Wiederholungen entsprechenderRabatt . Größere Anzeigen werden tags
vorher erbeten. — Platzbestiminungen unverbindlich. Reklamezeile 50 Pf.

28 . IMhvAnirg. RLLftvrirSSir, SsirirterK den 11 . InnnnV 1914. r?v . 9.

vom Tage.
Tie anläßlich der Zabcrncr Vorgänge nngcklagten Offi¬

ziere Oberst v . Rentier und Leutnant Schabt wurden heute
vormittag freigcsprochen. ,

-i-

Tein preußischen Landtag ist eine Novelle zum Landes-
vcrwaltungsgesetz zugegaugen , die eine Beschleunigung des
Verfahrens bei den Verwaltungsgerichtcn bezweckt.

-4>
Die Ordcnslüstcriikn dürfen sich freuen ; in Preußen

werden im neuen Etat 450 000 Mark für Ordenszwcckc ge¬
fordert , gegen 000 000 Mark im Vorjahre.

Durch die sozialdemokratische Stndtratsmchrheitwur¬
den in Osfcnbach 15 Frauen in städtische Aussckpüsse sozialen
Charakters gewählt. *

In Soldan ( Ostpreußen ) töteten zwei Eheleute ihre 5
Kinder, eine Schwester und daun sich selbst . — In Ham¬
burg tötete ein Schutzmann seine drei Kinder und erhängte
sich darauf.

vle hemchM Ser Zsitkteriis —
Vs? Mgertum vogeMeü

DaS, was man in weitesten deutschen Volkskreisen nach
den Ergebnissen der kriegsgerichtlichen Verhandlung für un¬
möglich hielt , ist jetzt zur Tatsache geworden . Wie uns . ein
Telegramm meldet, hat heute vormittag das Zabcrner
Kriegsgericht die beiden Schneidigkeitshelden , Len brutal
vorgchenden O b e r st v . R e u t t e r und den Leutnant
v . Schadt f r e i g e s P r o ch e n , und , damit auch der For-m
Genüge geschehe , die Kosten des Verfahrens der Staats¬
kasse auserlegt.

Dieses Urteil , jo sehr man auch im Deutschland unserer
Tage bereits au alles Menschenmögliche gewöhnt ist , be¬
deutet einen neuen schweren Schlag gegen das Rechtsempfin¬
den der deutschen Zivilbevölkerung , lind das umsomehr, als
doch die juristischen Zeugen , Staatsanwälte und Land-
gerichtsräte, wie auch der Kreisdirektor gelegentlich ihrer
Asußevungen kein Hehl daraus machten, daß sie die eigen¬
mächtige Handlungsweise des^» Obersten für völlig unbe¬
gründet und nach dem Gesetz für unzulässig hielten . Das
Kriegsgericht hat sich dieser Auffassung nicht angeschlossen
und den Mann freigesprochen, der mit seinen Truppen in
wenigen Tagen all die Arbeit zerschlug, die deutsche Truppen

einst mit ihrem Blute und deutsche Verwaltungsbehörden
in einem vierzigjährigen Zeitraum zuwege brachten.

Noch liegt die Begründung des Urteils nicht vor, noch
kennen wir nicht die Stützpunkte der kriegsgerichtlichenEnt¬
scheidung gegen den Oberst , der rückhaltlos die Zivilbehörde
an die Wand drückte und den Militärsäbel an die Stelle des
gemeinen Rechtes setzte . Aber es ist unschwer zu erraten,
daß der sicher die elsässische Bevölkerung in Hellen Aufruhr
versetzende Freispruch auf jener verstaubten Kabinettsorder
basiert , die der Oberst zur Beschönigung seines von Richtern
und Staatsanwälten gebrandmarkten Tuns hervorzog.
Rechtlich darf das Militär nur einschreitcn, wenn der Be¬
lagerungszustand verhängt ist , öder- auf Requisition der
Polizeibehörden . Beides war nicht vorhanden . Aber es gab
schließlich einen Ausweg . Zu was hat denn einst ein
Metternich in Wien gelebt, auf dessen Befehl des dritten
Friedrich Wilhelms Jammergestalt im Jahre 1820 jene
Kabinettsordre erließ , die es dem Militär ermöglichte, bei
Aufständen , und ein solcher existierte doch in der Phantasie
des Zaberner Oberst, das Bürgertum brutal niederzu¬
knüppeln . Im Jubeljahr 1913 wurde dieses sclpne Amt
deutschenOffizieren und den von diesen vorwärtsgetriebenen
deutschen Soldaten noch einmal übertragen . Ankläger und
Gericht haben in Strntzbnrg jener Preußischen Ordre zn-
gestimmt . Tenn nur wegen rechtswidriger Freiheitsberau¬
bung halte der Ankläger sieben Tage Gefängnis beantragt,
dis Anklage auf gesetzwidrige Anmaßung der Polizeigewalt
war vollständig fallen gelassen wwrden. Und wenn der An¬
kläger schon meinte, der Oberst wäre „ wie. ein Engel vom
Himmel " in Aabern -erschienen, was konnte man da noch vom
Gericht hoffen!

Indes die angezogene Kabinettsordre , die irgendein
militärischer Befehlshaber sich beliebig herworsuchen kann, be¬
sitzt heute keine Rechtsgültigkeik mehr ! Ihre Bestimmungen,
wonach die Militärbehörden zum selbständigen Einschreiten
berechtigt und verpflichtet sind, wenn derMilitärbefehlshaber
findet, , daß die Zivilbehörden mit der Anforderung des
militärischen Beistandes zu lange zögern, sind hinfällig ge¬
worden mit der preußischeil Verfassung, deren Artikel 36 be¬
sagt , daß die bewaffnete Macht zur Unterdrückung innerer
Unruhen und zur Ausführung der Gesetze nur in den vom
Gesetze bestiinniten Fällen und Formen lind ans Requisition
der Zivilbehörden verwendet werden kann.

Das Gesetz , das hier in Frage kommt, ist das Preußische
Geisetz über den Bclagerungsmistand vom I .Juni 1851 , dessen

wesentliche Vorschriften durch den Artikel 68 der Reichsver¬
fassung auch im Reiche Rechtskraft erhalten haben . Darüber
hinaus werden durch das Gesetz vom 30 . Mai 1892 den
Militärbefehlshabern in Elsaß -Lothringen zwar weiter¬
gehende Befugnisse eingeräumt , aber sie betreffen nur den
Kriegsfall und nicht einen Aufruhr . Nach dein Gesetz von
1851 ist ein Befehlshaber in der Tat berechtigt, bei be¬
sonderer Gefahr selbständig den Belagerungszustand zu
verhängen , aber die Maßregel bedarfunter allen Um-
st ände n d e r Z n st i m m n ng der höchsten Zivil-
b e h ö r d e n . Eine solche Zustimmung ist im Falle Zabern
weder erteilt , noch hat sie der Oberst v . Rechter überhaupt
gelangt . Davon abgesehen hat der Offizier aber auch in
keiner Weise die. Formen berücksichtigt, die der Verhängung
des Belagerungszustandes voraufgehen müssen . Er hielt
sich dazu nicht für verpflichtet, weilersich überhaupt
nicht u m das Gesetz k ü m mert e , sondern auf
Grund einer veralteten Kabinettsordre ohne alle Formali¬
täten die unbedingteste Polizeigewalt sich aneignen zu
dürfen glaubte . Der zügellosesteAbsolutismus offenbart sich
in solchen Anschauungen. Eine Verachtung von Gesetz und
Volk , wie sie von den Militärcibsolutisten und der staats-
streichlerischen Junkerkamarillaa la Oldenburg -Januschau
nicht zynischer gepredigt werden kann!

Freilich , man weiß ja, wie die Dinge stehen. Wie sein
Vorgesetzter, der General v . Deimling , seinerzeit im Reichs¬
tage , so betonte auch der Oberst v . Rentier , daß er nur
seinem König verantwortlich sei . Solche Bekundungen wer¬
den oben gern gehört und drücken gleichzeitig die souveräne
Verachtung des Büvgerpacks aus , des Bürgerpacks , das bör¬
deln Militärsäbel vogelfrei ist, denn nach dem Zeug¬
nis des Staatsanwalts hausten die Truppen wie die Ko¬
saken.

Herr v . Neuster apostrophiert einen wehrlosen Verhaf¬
teten mit „Sie Lump, nehmen Sie die Mütze ab "

, iirdes.
seine Soldaten bedeutend kräftigere Ausdrücke gegen die
Bürger riskieren . Herr v . Rentier war angeklagt wegen
widerrechtlicher Aneignung der Exekutivgewalt, wegen Frei¬
heitsberaubung , wegen Nötigung und Anstiftung ' zur
Freihestsberaubilng . Sern getreuer Untertan , der Leutnaist
Schadt, gegen den sogar drei Tage Gefängnis beantragt
wurde!: , hat nach der Anklage Hausfriedensbruch , Mißhand¬
lung , Freiheitsberaubung und Nötigung verübt . Er schlug
Türen ein, um Jnngens zu verhaften , die vielleicht gesungen
haben.

L«»» lll «tsi ».

Was istAich »,?
Roman van Max Kretzer.

Ist - Nachdruck verboten.

1 . Kapitel.
An einem Abend des Jahres 1890 erregte ein sonder¬

bares Fuhrwerk die Aufmerksamkeit der Passanten im ver¬
kehrsreichen Westen von Berlin. Ein Handwagen mit
Bretterwänden , der vollgepfropft mit allerlei Gerümpel
war , aus dem ein Modellierhock seine drei Beine in die Luft
streckte , um das Herabrutschen der Gipsbüste einer Venus
zu verhindern , wurde von einem schmächtigen jungen Mann,
Mitte der Zwanzig , gezogen, der als Laterne eine Papier-
düte trug , in die man ein Licht gesteckt hatte . Hinten schritt
der ältere Genosse, der , in der Linken eine kleine Petroleum¬
lampe haltend, mit der Rechten kräftig nachhalf, sobald der
Deichstlleuker schwach zu werden drohte.

Der große Oktoberuinzug war im Gange , und so
mußten sie sich wiederholt an riesigen Möbelwagen vcwbei-
winden, aus denen noch kurz vor Toresschluß die letzten

i schweren Stücke in die Häuser getragen wurden . Namentlich
in der Potsdamer Straße, wo das Leben gewaltig brandete
und die Pferdebahn alle Augenblicke ihre Warnungsklingel
ertönen ließ, war das Leiten des Gefährtes mit einer ge¬
wissen Gefahr verbunden , die durch das ungewohnte Amt
des Führers noch erhöht wurde . Wenn sie sich dann glücklich
wioder seitwärts air der Bordschwelle des Bürgersteiges be¬
fanden und einige Augenblicke anhielten , um Luft zu
schöpfen , kamen sie sich mit ihren Habseligkeiten wie ver¬

krümelt vor beim Anblick der glänzenden Möbel, die noch
nmherstanden , bevor kräftige Arme sie verschwinden ließen.
Sobald dann die Träger die bleiche Venus erblickten , die,
anfgepflanzt und von Stricken gehalten , mit ih - m lserep
Augen das Licht der Laternen auffing und das einzig Wert¬
volle bei diesen ! Wohnungswechsel zu sein schien , sielen
derbe Witzworte, die auch die Heiterkeit der Vorübergehenden
erweckten. Die Damen musterten die Gruppe und ver¬
gnügten sich lächelnd daran , was Lorensen, dessen noch
milchbärtiges Gesicht von dem Lichtstuinpf rötlich beleuchtet
wurde , Veranlassung gab, seine brststn , gesunden Zähne zu
zeigen und ihnen vertraulich ziizuiückeii , als gehörte er
eigentlich in ihre Gesellschaft und hätte sich heute nur einen
Jur gemacht, den Ziehhund zu ersetzen . Trotzdem er sich
auf den ersten Blick als der Zartere erwies , war er doch der
Keckere , sozusagen der Himmelstürmende , der den Lorbeer
bereits in der Tasche hatte und die bewundernde Welt zu
seinen Füßen sah . Gleich einem Rastelbinder trug ex. die
Krempe des Weichen Filzhntes lveit herunrergestreift , weil
er das Bedürfnis gefühlt haste, sich hier , wo die Atelier¬
zigeuner Zu Hause waren , ein wenig unkenntlich zu machen.

Kempen war straffer und untersetzter, mit seiner Ruhe
im schon vollhärtigen Gesicht mehr der Gegensatz zu der
Lustigkeit des andern , der um Worte nie in Verlegenheit
geriet und gern schwatzte , wo es eigentlich gar nicht not¬
wendig !var . So wurde Lorensen auch jetzt wieder lebhaft,
als sie in die Steglitzer Straße einbiegen wollten, wo ihr
Dach ihnen .winkte ; er blieb aufs neue stehen , so daß der
Wagen einen Ruck bekam, und wischte sich unter deni ge¬
lüfteten Hut den Schweiß von der Stirn , wobei eine Fülle
hellblonden Haares sichtbar wurde ; denn nicht nur die An¬
strengung hatte ihn warm gemacht, sondern auch der milde

Abend, der noch nichts von der Kühle des Herbstes verriet.
Während des ganzen Tages war Berlin von der Sonne des
Spätsommers durchzogen gewesen, derenAbgla' ' ; noch immer
von den Mauern der riesigen Sl . .kästen ausgeschwitzt
wurde , so daß der Dunst zwischen den Musern lag . Licht-
nebel wogte in der Ferne , der wie ein NKderschlag der ewig
rastlosen, dampfenden Stadt sich mit den Menschen fort-
bewegte, gleichsam wie von ihnen mitgeschleppt.

„So treck doch man weiter, " sagte Kämpen unwillig.
Solange sie unterwegs waren , hatte er in seiner Verschlossen¬
heit immer dasselbe geknurrt , weil ihm die Glocke der alten
Lampe Sorge machte. Sein grauer Hut saß ihm wie ein
Fez aus dem Kopfe und Paßte nicht recht zu dem kurzen,
schwarzen Rock , der ihm etwas Schulmeisterliches gab.

„Ja , das sagst du so , Hermann, " fiel der andere mit
seiner holsteinischen Gemütlichkeit ein und setzte ihm aus¬
einander , daß seine rechte Lchulter durch den Strick bereits
weich wie Ton geworden sei . Ganz unten auf dein Wagen
lag eisernes Rüstzeug , dessen Schwere sich besonders fühlbar
gemacht hatte . Plötzlich fing Lorensen an zu blasen , denn
die Papierdüte ging in Flammen aus und erregte das Wohl¬
gefallen einiger Jungen, von denen der eine lustig „Groß-
Fetter " rief . Aergerlich, mit verbrannten Fingern, ließ er
den Lichtstuinpf zur Erde fallen und trat die Flammeaus.

„ Das hast du wieder mal gut gemacht ! Guck doch nicht
so viel nach den Mädels, " brummte Kempen aufs neue und
richtete die Venus wieder in die Höhe , die sich allmählich
auf die Nase gelegt hatte . Hinten fielen Blechgefäße heraus,
die mit einem Hailoh von der hilreichen Jugend aufgehoben
wurden . Schon wollte man ohne Laterne weiterfahren , als
sich drohend ein 'Schutzmann nahte , mit jenem berühmten
Grits muh dem Taschenbuch, der den Schrecken aller Kutscher
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Don dem allen ist nun gdr nichts mehr übrig geblieben.
Die Herren sind freigesprochen worden und das laut an¬

klagende Bürgertum kann sich zum Teufel scheren.

Welche Perspektiven für die Zukunft eröffnen sich auf
Grund dieses Prozesses ! In Zabern ging es brutal und nach

Ansicht höher, im Reichsdienst stehender Juristen ungesetzlich
zu . Aber die Schuldigen gehen frei aus , trotzdem ein ähn¬

licher Fall in solcher Schwere bisher nicht zu verzeichnen
war . Diesmal versuchte der militärische Kommandeur

seine Rechtsanmaßung noch durch eine fast hundert Jahre
alte ungültige preußische Kabinettsordrc zu rechtfertigen, in

Zukunft braucht er auch das nicht mehr, er mag sich dann nur

noch ans eine geheime militärische Instruktion berufen . Für-
wahr , wir .haben es weit gebracht im deutschen 'Vaterlande,
die militärische Faust aufs Auge des Bürgerpacks , das ist
die Schlußbilanz vom vielgefeierten Jubeljahr 1913.

*

Kurz vor Drucklegung wird uns noch aus Zabern tele¬
graphiert : In der Begründung des Urteils wird gesagt, daß
Oberst v . Rentier berechtigt gewesen sei , Maßnahmen zum
Schutz des Militärs zu treffen , da bei den Unruhen nicht
genügend Polizei vorhanden gewesen sei . Er habe nicht das
Bewußtsein gehabt, eine strafbare Handlung zu begehen, als
er die im Pcmdurenkeller eingesperrten Verhafteten nicht
frei ließ . Hätte er sie freigelassen , so hätte es zum Blut¬
vergießen kommen können.

PstttrsHrs RrrndsHarr.
Rüstringen, 10 . Januar.

Aus dem Reichstag . Der Aeniorenkonvent des Reichs¬
tages ist zum 16. Januar einberufen worden , um über die
Geschäftslage des Reichstages Vorschläge zu machen.

Ein neues preußisches Laudesverwaliungsgesetz . Dem
Herrenhaus ist am 8 . Januar die Novelle zun : Landesver-
waltunigsgesetz zugegangen . Grundlegende Aenderungen
wendendurch die Novelle im preußischen Verwaltungssystein
nicht vorgesehen. Die provinzielle Verwaltungsstaffelei:
.Kreis- , Bezirks - und Provinzialbehörde , wird beibehalten.
Die Novelle bezweckt eine Erleichterung und Beschleunigung
der geschäftlichen Erledigung durch Vereinfachung des Ver¬
fahrens der Beschlußbehörden und der Verwaltungsgerichte.

Eine partikularistische Demonstration der preußischen
Herrenhäusler . Graf Aork von Wartenbnvg brachte im

HerrenHaustz folgenden Antrag ein:
„Die Staatsvegierun -g ist zu ersuchen , im Reiche dahin zu

'wirken , daß der Stellung Preußens , auf die es seiner Geschichte
und semem Schwergewicht nach Anspruch hat , nicht dadurch
Abbruch geschieht, daß eine Verschiebung der staatsrechtlichen
Verhältnisse zu ungunsten der Emzelstaaten Platz greift .

"

Der Antrag richtet sich gegen die vom Reichstag be¬

schlossenen Steckern zur Deckung der letzten Militärvorlage.
Heute, Sonnabend , soll der gräfliche Prcußenantrag ver¬
handelt werden.

Der verstimmte König . Aus parlamentarischen Krei¬
sen läßt sich die konservativ gerichtete Korrespondenz Woth
schreiben:

„Die Tatsache , daß der König trotz seiner Anwesenheit in

Potsdam die ThranrÄe zur Eröffnung des Landtages nicht
persönlich verlesen hat , hat in Akgeordnetenkreisen Befrcmdung
erregt . . . . Man nimmt a » , daß die Vorgänge un Dezember
im Reichstag auf den König verstimmend eingewirkt haben.
Der Umstand , daß die Wahlreform in der Thronrede keine Er¬

wähnung fand , und daß Störungen deshalb im Schlosse be¬

fürchtet worden wären , wird als nicht stichhaltig betrachtet .
"

Was 'den König veraulaßtc , den „erlauchten und edlen
Herren " feruzubleiben , Hann man natürlich nicht wissen,
daß er aber das Junkerparlament für das Verhalten des
Reichstages strafen wollte , ist doch nicht gut anzunchmen.

kern fernblieb , weil sie L-e Erfüllung seines Versprechens
einer Wahlreform Hintertrieben haben?

Des Kronprinzen Abschied . Wie die „Tägl . Rundschau"
erfahren haben will , ist die plötzliche Versetzung des Kron¬
prinzen aus Danzig erfolgt , weil zwischen ihm und seinen
Vorgesetzten,einc tiefe Mißstimmung entstanden war . Einen
Einblick in die Gefühle , die den Kronprinzen beherrschen,
bietet folgender Absatz aus dem Abschiedsbefehl, den er an
sein Regiment richtete:

„ Es ist mir verflucht schwer, und ' das Herz will mir brechen,
daß ich nun nicht mehr an Eurer Spitze durchs Leben reiten
soll ; das wendet auch i-hr in dieser Stunde fühlen , dessen bin

ich sicher. Die beiden glücklichsten Jahre meines Lebens habe
ich in euren Reihen Verbvacht ; meine Jugend trage ich heute
zu Grabe . Wohl kann man mich von euch trennen , aber mein

Herz und mein Geist bleibt unter euch. Wenn einmal der König
ruft , und das Signal „ Marsch , marsch ! " wird geblasen , so denkt
an den , dessen sehnlichster Wunsch es stets war , diesen Augenblick
des höchsten soldatischen Glücks an eurer Seite imterleben zu
dürfen .

"

Wie innig wäre dos Verhältnis des Kronprinzen zu
seinem' Regiment erst geworben , wenn er mehr in Danzig
gewesen wäre ? Und : lag vielleicht die Mißstimmung der

Vorgesetzten Generäle gegen den Kronprinzen gerade darin,
daß er fast mehr herümrciste als er in Danzig anwesend war?

Oberkriegsgerickstsrat Dr . Mcdicus , der nach Mitteilung
Straßburger Blätter geäußert haben soll, er werde amSonn-
abend den Leutnant v . Forstner freisprechen, ist , wie amtlich
mitgeteilt wird , ab März dieses Jahres nach Hannover ver¬
setzt werden . Der Herr amtiert also noch in Straßburg , wird
aber, wie versichert wird , bei der Verhandlun -g gegen den
Leutnant nicht Mitwirken . Daß er die ihm zugeschriebene
Aenßerung getan hat , wird nicht dementiert.

Bcreithältung von Husaren während des Reutter-

prozesscs. In der zweiten elsaß- lothringischen Kammer

fragte der Genosse Abg . Bohle an , ob es richtig fei , daß eine

Schwadron Husaren in den letzten Tagen bereit gehalten
wurde , um bei' etwaigen Unruhen einzugreifen . Unter star¬
ker Bewegung im Haufe und auf den Tribünen bejahte
Uiitcrstaatssekretär Mandl die Frage . Die Schwadron sei
nach den Belästigungen der Offiziere , insbesondere des Leut¬
nants v . Forstner , für die Dauer der militärgerichtlichen
Vechandlungen im Einverständnis mit der Zivilbchövde
bereittzestelltworden für den Fall der Inanspruchnahme durch
die Zivilbchörde.

Wieder ein Säbclraßler ! Ter Kommandeur des Jäger¬
regiments zu Pferde Nr . 8 in Trier , Major v . Baumbach,
hat bei der Uebergabe der Standarte eine Rode gehalten, dis
geeignet ist , Aufsehen zn erregen . Nach einem Bericht der

„Post " gab er dem Wunsche Ausdruck, daß es dem -Regiment
b a l d vergönnt sein möge, seineFahnein das Ge¬
fecht zu führen . Seine Hoffnung sei es , daß die kommen¬
den Geschlechter an dem Schaft der Standarte die Zeichen
des Sieges vorgemerkt finden möchten . Er schloß mit den
Worten : „Wenn der Kaiser ruft , sind wir bereit , ihm zu
folgen. Möge e r b a l d r u f en ! " — Letzteres wünschen
wir auch , aber nicht zum Krieg soll der Kaiser rufen , sondern
zur KaItstelIung dieses Säbelraßlers.

150 WO Mark mehr für Anschaffung von Orden ! Zeiten
froher Erwartung , so lesen Wir im „B . T .

"
, dürfen die¬

jenigen entgegensetzen, die von Knopflochs chinerzen geplagt
'werden. Zwar hat schon das Jubilänmsjahr 1913 einen

reichen Ordenssegen auf Stadt und Land ausgestreut , im

Jahre 19t 1 werden aber vermutlich noch mehr Orden ver¬

glichen werden . Nur so kaun man es sich wenigstens er¬
klären, daß im Etat der preußischen Generalordenskommis¬
sion für das Etatsjahr 1914 150 900 Mark mehr für die An¬

schaffung und Unterhaltung der Ordestsinsignien als im

Vorjahre angesetzt worden sind. Der Etat von 1913 sah für
diesen Zweck 300 000 Mark vor . Jetzt sind 450 MO Mark

Vorgöschen . Das ist eine Steigerung um 50 Prozent.
Was die Gcwaltmaßrcgel nutzte. Im Kreise Walden¬

burg i . Schl , ist die Maul - und Klauenseuche aufs neue in

äre es 'über nicht -auch denkbar , baß Wilhelm II . den Jun- vor einigen WochenGehöften ausgebrochen, wodenselben

bildet. Kempen setzte ihm ihr Pech auseinander und holte
zugleich zehn Pfennig aus seinem Portemonnaie hervor , die
er Lorensen zu einem neuen Licht gab, denn dieser verfügte
niemals über Geld , weil er leichtsinnig veranlagt war und
daher dem stets nüchternen und sparsamen Hamburger
die gemeinsame Kasse überlassen mußte . Hurtig hatte sich
Lorensen den Strick von der Schulter gestreift und suchte -mit
den Augen nach einem geeigneten Laden , innerlich erbost
über die Knickrigkeit des Freundes , denn gerne würde er ge¬
sehen haben, daß G . ein größeres Geldstückempfangen hätte,
um rasch seinen Durst durch ein Glas Bier zu löschen , wie er
es bei ähnlichen Gelegenheiten zu tun pflegte.

Ein halbwüchsiges Mädchen aus der Schar der Neu¬
gierigen erbot sich, ihm gefällig zu sein. Flugs legte sie
-ihr Paket ans den Wagen und eilte fort , um schon nach
wenigen Minuten wieder zur Stelle zu sein. Ausgeweckt
wie ein frühkluges Berliner Vol-kskind, hatte sic sich sofort
eine durchsichtigeDüte geben lassen und überreichte Lorensen
die neue Laterne fix und fertig , die er nun vergnügt in
Brand setzte , wobei er das hübsche, frische Gesicht der Kleinen
mit den Augen des Künstlers betrachtete.

„Du bist ja mal ' n nettes Ding, " knurrte Kempen -mit
seiner höchsten Liebenswürdigkeit und musterte sie eben¬
falls , aber -mit reinerem Blick als der andere , der in jedem
hübschen Gesicht nur das Modell sah Und alles , was dazu ge¬
hörte . „Wie heißt du denn ?" fügte er mit harmloser Neu¬
gierde hinzu und opferte ein zweites Streichhölzchen, um
den Tabaksreft in/seiner kurzen Holzpfeife zu entzünden.

„ Klara Munk, " erwiderte sie und inachte einen leichten
Knicks , was sich wie einstudiert ausnahm . Und als sie mit
geschärftem Blick sofort erfaßt hatte , daß sic hier keine 'ge¬
wöhnlichen Arbeiter vor sich habe, sondern bessere Leute,
die auf alle Fälle Bildung besaßen , ließ sie lächelnd die
Frage los , ob sie dem „Herrn " vielleicht die Lampe ab-
n-ehmen und ein Stück Weges tragen dürfe . Sie würde es

gerne tun und habe Zeit , -wenn es nickst gar zu weit wäre.
Etwas wie Bedauern sprach aus ihren Zügen darüber , -daß
diese beiden Männer noch spät am Abend sich so quälen
Müßten.

„Laß sie , Hermann , sie bringt -uns Glück, " sagte Lo-

renssn lachend und spannte sich wieder an die Deichsel.

„Man jut , daß uns keen altes Weib über ' » Wej jeloofen
is .

" Manchmal suchte er etwas darin , die Sprechweise des
niederen Berliners anzuwenden , was sich in feinem singen¬
den Tonfall sehr merkwürdig anhörte.

„Pfui , wie gewöhnlich spricht der," dachte die Kleine
und wurde sckstoankend in ihrer besseren Meinung . Erst
Kempen, der in gut gewähltem Hochdeutsch dankend die Be¬

gleitung annahm und ihr die Lampe reichte , stimmte sie
wieder um . So bogen denn -alle L . ü links um die Ecke,
dem stilleren Teil der Steglitzer Straße zu, der in der Nähe
der Eisenbahn liegt . Es war nicht mehr weit bis an ihr
Ziel : schon nach fünf Minuten machten sie vor einem

Durchschnittshause halt , das ans älterer Zeit stammte und
weder Balkon und Erker zeigte. Da es bereits auf zehn
ging , so , griffen sie kräftig zu, um ihr Eigentum in das
vierte Stock hinaufzutragen , wo sie bei einer Witwe ein

großes , zweifenstriges Zimmer gemietet hatten . In dem
breiten , ausgefahrenen Torweg standen Bewohner des

Hinterhauses , die von der Abendluft noch nippen wollten.

Lorensen nahm die Venus vom Wagen , drängte sich durch
und schritt als erster die etwas unsaubere Treppe hinauf,
die von zirpenden Gasflämmchen nur schwach erhellt war.
Die Schönheit mußte voran getragen werden , das leuchtete
ihm ein . Ein altes Weib , das er mit der weißen Larve

erschreckt hatte , lachte hinter ihm her. Dann hörte er , wie

oben eine Helte Kinderstimme rief : „Mutta , die Künstler
kommen!"

Frau Lemke, eine kleine Person mit breiter Taille imd

aufgeschwemmten Zügen , aus denen aber gutmütige Augen
sprachen/stand mitten in der erlMten Flurstübe und be¬

grüßte freundlich die neuen Mieter : aber schon beim zweiten
Gange der Freunde wurde sie mißtrauisch, denn vergeblich
wartete sie auf Koffer und Kisten, lind als darin Kempen
wiederum beladen die Stufen nahm , hörte er sie durch die

offene Tür mit Lorensen keifen: „Nein , nein , das geht
unkst ! Wenn Sie keine Sachen haben, dann, kehren Sie

nur gleich um . Sie wollen wohl einen Stall aus meiner

der gesamte Viehbestand der kleinen Bauern abgeschlackM
worden ist . Die Landlc-ute haben von dem ungenügenden
Schadenersatz ihre Viehställe wieder teilweise mit neuem
Vieh besetzt . Die Peinlichste Desinfektion der Gehöfte ist
vorgenoinmen worden und da bekanntlich alles -kranke Vieh
zu Dutzenden abgeschlachtetwar , verkündeten die Regie¬
rungsblätter , -nun sei alles in Ordnung . Das neue Vieh
wurde nicht einmal an der scuchcngefährlichen russischen
oder österreichischen Grenze gekauft , sondern im Inlands.
Und trotz all dieser äußersten Vorsichtsmaßregeln ist die
Seuche doch wieder da. Bei dem Striegauer Großagrarier
v . Richthofen , der sich gegen die Schlachtungen wehrte , ist
sonderbarerweise die Seuche erloschen , ohne daß auch nur ein
Stück zwangsweise geschlachtet wurde . Der Vorfall bietet
übrigens wieder einen Beweis dafür , daß die Grenzsperre
absolut keine Gewähr gegen die Seuche bietet.

In Ostpreußen gelten keine ReichSgcsctze . In Qnaden>
darf (Westpr .) wollten die Grundbesitzer eine Versammlung
abhalten , um über Maßnahmen gegen die während der
Sturmperiode eingetretenen UebersckKvemnmngen zu be¬
raten . Tie Versammlung wurde aber von dem zuständigen
Amtsvorsteher verboten . Dem Einberufer der Versammlung,
Hofbesitzer Wiebe, ging vom Amtsvorsteher in Kl . Plchnen-
dorf folgende Verfügung zu:

Sie haben es unterlassen , die polizeiliche Genehmigung,
«ine Volksversammlung abzuhalten , nachzusuchen.

Rach dein BevsomimluiigKgesetze vorn 11 . März : 1850
G . S . S . 277 werden Sie bestraft mit 5 bis zu 80 Rihl ., wenn
Sie die Versammlung abhalten.

Der Amtsdiener Wittkowski wird beauftragt , falls Sie die

i Versammlung eröffnen sollten , -dieselbe sofort zu schließen.
Kl . Plehucndorf . den 8 . Jmruar 1914.

Der Amtsvorsteher. (Unterschrift ) .

Seit 6/k Jahren besteht schon das Reichsvereinsgesstz,
aber davon hat der Amtsvorsteher von Kl. Plehnendorf
anscheinend keine Ahnung , wesliaüb er ans GrUnd des nicht
-mehr bestehenden preußischen Gesetzes ruhig nach Versamm¬
lungen verbietet . Aber selbst nach dem alten Preußischen
Gesetz wäre eine, )pplizeilicheGenehmigung " nicht notwendig
gewesen. Der Amtsvorsteher müßte sich in Rußland eine
Stelle suchen.

China.
China und der Welthandel . Die Eröffnung Chinas

Ibzw . einzelner seiner Orte für den internationalen Handels¬
verkehr , ist noch lange nicht so weit gediehen, als man ge¬
meinhin annimmt . Jedoch ist auch darin jetzt ein Fortschritt
zu verzeichnen. Ter Präsident hat ein Edikt über die er¬
folgte Eröffnung folgender Orte für den Auslands -Handel
erlassen : Kweihwatfchöng in der Provinz Scharrst. Kakgan.
Dckllonnar Und Tschifeng in der Provinz Mchifr, Taonanfn
in der Provinz Tseng und Lungkon in der Provinz Schan-
tmrg . Die -genannten Orte sind- auf die Initiative der chine¬
sischen Regierung hin für den Handel geöffnet worden.

- - - - - "

Rüstringt«, 10 . Januar.

LehrliugslMstausch ist „ »gesetzlich.

Zu der gestern berichteten prinzipiellen -Entscheidung des
Gewerbegerichts in Sachen Lange kontra Elektrizitätswerk
der , Stadt Nüstri .ngen wollen wir noch einiges nachfügen,
insbesondere bas cmgeholte Gutachten der Handwerks¬
kammer in Oldenburg . Aus diesem Gutachten geht hervor,
daß ein Lehrverhältnis , bei -dem der Lehrling ausg -etauischt
wird von eincin Zum anderen Unternehmer , und sei es auch
nur ganz vorübergehend, ohne weiteres als gelöst -z u
betrachten ist , selbst dann , wenn in einem Lehrvertrag
eine solche Maßnahme unter Zustimmung der vertrag¬
schließenden Parteien vereinbart worden ist . Die Hand¬
werkskammer beruft sich dabei ans Z 127 der Gewerbeord¬

nung , sie hält einen Austa u s ch d e r L e h rt inge fü r
völlig ungesetzlich i n j e d c m F a l l -e. Das Gut¬

achten selbst lautet : _ _

Wohnung -machen ? Wenn ich das nur geahnt hätte ! " Sie
hatte erst jüngst schlimme Erfahrungen mit einem Möb¬
lierten gemacht, und so schüttete sie rücksichtslos ihren
Aergcr aus . Schon, als sie zum Fenster hinauslag , war sie
Verwundert darüber , daß diese Herren wie die Knechte
ihren Wagen selbst schoben und statt der Herrlichkeiten
Lumpen und Eisen mit sich führten.

„Aber erlauben Sie mal , beste Frau, " muckte Lorensen
laut auf . „Das verstehen Sie nicht , hier steckt enormer
Wert drin . Unsere Modelle sind unbezahlbar . Die Büste
allein kostet hundert Mark . Warten Sie . nur erst ab .

" Er

schnitt gerne auf, und so versuchte er, sie -mit seinen Worten

zu betäuben , die endlich in dein Satze gipfelten : „Wir

haben -eine Zukunft , lieb^ Frau , eine große Zukunft ! "

.Klara Munks Helle Stimme klang dazwischen: „Aber

das sind ja Künstler , das müssen Sie doch sehen . Die sind
anders wie gewöhnliche Menschen .

" Ohne erst Siel zu
fragen und als verstünde es sich von selbst , haste sie wacker

Hand mit angelegt und hinauf -g-etragen , was ihre schwachen
Arme vermochten.

„ Gehörst du vielleicht auch dazu? " fiel ihr Frau Lemke

spöttisch ins Wort.
„So halb und halb," erwiderte sie lachend.
Lorensen blickte auf , konnte aber nicht mehr fragen,

-denn Kempen kam und beruhigte Frau Lemke , indem er

ihr mit seiner trockenen Würde auseinanders -etzte , daß sie

durchaus nichts zu befürchten habe. Sie seien anständige
und

'
ehrliche Leute, die zwar keine Reichtümer -besäßen,

aber doch so viel verdienten , um eine brave Frau nicht

schädigen zu brauchen. Und um seinen Worten Nachdruck

zu verhelfen , zählte er ihr sofort die Miete in -harten Talern

ans den Tisch; dann bat er, ihnen für heute etwas Petroleum

abzulassen , damit sie ihre Lampe füllen könnten.
^

Und uw

ihr Ztmmer brauchte sie nicht zn fürchten: es seien ganz

reinliche Dinge , die sie hier trieben , dafür bürge er. Sie

würde sich bald überzeugen , daß sie sehr gut mit ihnen aus¬

käme, denn sie wollten nichts umsonst haben.
(Fortsetzung folgt .)



clc.

^ Oldenburg , den 1 . Dezember 1013.

In Anlage senden Mir die uns mit Anschrciüen vom 7.

November d . I . übermittelte Alte Longe gegen Elcktrizitäts-
tvcrk zurück . Bei unseren Akte» befindet sich ein zwischen bei¬

den gensnnten Parteien abgeschlossener Lehrvertrag vom 4.

November 1909. Nach diesem soll Lange in 4 Jahren vom 27.

September 1909 bis 27. September ! 913 das Installations-
Handwerk erlernen . Davon , daß das Lchrverhältnis aufgelöst
oder unterbrochen ist, war uns bisber nichts bekannt . Weder

das Elektrizitätswerk , noch Schlvsserinoistcr Hanßen oder

Schlassermeister Naschte haben uns Mitteilung gemacht . Hätten
wir den Sachverhalt früher erfahren , so würden wir cinge-

schvitten sein . Wir halten cs nämlich für unzulässig , daß in

der Weise , wie im vorliegenden Falle es geschehen ist, verfahren
wird.

Bei einem Lehrverhältnis handelt cs sich nicht um ein ge¬

wöhnliches Arbeitsverhältnis , sondern um ein besonderes ge¬
artetes , auf Vertrauen beruhendes . .Die Pflichten des Arbeit¬

gebers , des Lehrherrn , sind sehr scharfe . Ihn trifft eine be¬

sondere Verantwortung . Er muß sich der Ausbildung und der

Erziehung des Lehrlings in hohem Matze widmen . Nach tz 127

der Gewevbcordnung ist er verpflichtet , „ den Lehrling in den

bei seine m Betriebe vorkomme.nden Arbeiten des Gewerbes,

dem Zwecke der Ausbildung entsprechend , zu unterweisen . Er

muß entweder selbst vder durch einen geeigneten , ausdrücklich

dazu bestimmten Vertreter die Ausbildung des Lehrlings leiten.

Namhafte Kommentatoren der Reichsgewevbeordnung , z. B.

Landmann , folgern hieraus , daß ein Lehrherr nicht be.ftlgt ist,

die bei ihm in Beschäftigung stehenden Lehrlinge aushilfsweise
einem anderen Betriebsuntevnehmer zu überlassen , nutzer , wenn

sie unter Aufsicht des mit der Anleitung betrauten Gehilfen

des crsleren bleiben . Wir haben daher von jeher dagegen Front

gemacht , wen » Lehrlinge verborgt wurden oder einem anderen

.Handwerker auf einige Zeit zur Aushilfe überwiesen ivnr .den,

weil wir der Ansicht sind, daß cs dom Sinne des Gesetzes nicht

sntspricht und auch mit dem Wortlaut des 127 NGO . nicht

im Einklang zu bringen ist . Wir haben in allen diesen Fällen

verlangt , daß entweder die Lehrlinge sofort in das Ar-

bertsverhältnis ihres Lehrherrn zurück¬

kehrten oder das Lchrverhältnis aufgelöst
wurde und zwischen dem selbständigen Hand¬

werker , welcher die Lehrlinge beschäftigte und

letzteren ein neuer Lehrvertrag abgeschlossen
wurde.

Im vorliegenden Falle ist die Sachlage noch krasser . Die

Lehre sollte u>m ein halbes Fahr unterbrochen werden , damit

Lange eine Unterweisung im Schlosscrhandwcrk , also in einem

ganz anderen Gewerbe bei einem anderen Betriebsunternehmer
erhielt . Dies halten wir für gänzlich unzulässig . Wir sind

der Ansicht, daß mit dem Tage , an welcher« Lange die Arbeit

beim Elektrizitätswerk aufgab und in Arbeit bei Herrn

Schlosscrmeistcr Hanßen trat , das Lehrverhältnis zwischen Elek¬

trizitätswerk und Lange aufgelöst wurde , und zwar aus einem

gesetzlichen Grunde , nämlich im beiderseitigen Einverständnis.

Schlosscvmoister Hanßen konnte Lange deswegen in die Lehre

nehmen , war jedoch verpflichtet , mit ihm und seinem Vertreter

einen neuen schriftlichen Lehrvertrag gemäß 8 126d der Ge¬

werbeordnung aSzuschlietzen. Er hat dies reicht getan und da¬

mit eine Formvorschrift verletzt . Tatsächlich bestand aber ein

Lehrverhältnis . Da Hanßen keinen schriftliclwn Lehrvertrag
'abgeschlossen hatte , konnte er jederzeit den Lange entlassen und

konnte auch der Lehrling jederzeit bei ihm aus der Lehre treten,

ohne daß ein Anspruch auf irgend welche Entsclrädigung geltend

gemacht werden kann , tz 1276 der Gewevbovdnung bestimmt

bekanntlich , daß Anspruch auf Entschädigung ans einem Lehr-

verhültnis . nur geltend gemacht werden kann , wenn der Lehr¬

vertrag schriftlich abgeschlossen ist . Ebenso verhält es >sich mit

dem Arbeiisverhältnis zwischen Schlossermoister Raschle und

Lange . Lange kann daher u . C . van den Schloffermcistern

Hanßen und Raschle keine Entschädigung beanspvucken . Einen

Entschädigungsanspruch gegen das Elektrizitätswerk hat er u . E.

ebenfalls nicht,, weil ja in den letzten Monaten gar kein Lehr¬

verhältnis mehr bestand.
Bemerken möchten wir auch, daß nach tz 1271 der Gewerbe¬

ordnung aus einem Lehrvertrage ein Anspruch auf Entschädi¬

gung erlischt , wenn er nicht innerhalb 4 Monaten nach Auf¬

lösung des Lchrverhältnisses im Wege der Klage oder Einrede

geltend gemacht wird . Für unerheblich halten wir , daß der

Leiber des Elektrizitätswerks dem Lange bedeutet hat , als er

von Schlossermeister Hanßen wegging , sich einen anderen Meister

zu suchen und daß Lange im September noch zwei Wochen beim

Elektrizitätswerk gearbeitet hat , um fein Gesellenstück anfertigcn

zu können . Eine Entschädigung könnte er mich mir dann

geltend machen , wenn er einen neuen Lehrvertrag abgeschlossen

und in ihm eine besondere Entschädigung vereinbart hätte . Wir

sind daher der Ansicht, daß Lange mit seiner Klage abzuwciscn

sein dürfte.
Das Gowerbegericht hat sich in allen Teilen feiner Ent-

scheidung die rechtlichen Ausführungen «des Gutachtens der

Handwerkskammer zu eigen gemacht und daher den Kläger

mit seiner Klage angewiesen . Es ist schade , daß das Urteil

nicht bernifungsfähig ist , mn auch eine rein juristische Ent¬

scheidung zu erzielen ldarüber , ob unter den obwaltenden

Verhältnissen ein ordnungsgemäßer abgeschlossener Lehr¬

vertrag ohne weiteres aufgehoben wird . Gewiß hatte der

Lehrvertrag den empfindlichen Mangel , daß in ihm gerade

über die Zuweisung des Lehrlings im letzten lwlben Lehr¬

jahrs an Schlossermeister Hanßen ein Passus nicht enthalten

war , sondern darüber nur eine mündliche Vereinbarung

bestand . Mündliche Vereinbarungen sind aber doch rechtlich

ebenso gültig wie schriftliche Und von keiner der vertrag¬

schließenden Parteien sind die mündlichen Abmachungen be¬

stritten , sondern ausdrücklich anerkannt worden.

Genau genommen , handelt es sich bei dem Lehmerhält-

nis bei Lange gar nicht um einen Austausch des Lehrlings.

Weil das Elektrizitätswerk eine eigene Werkstatt nicht be¬

sitzt , ein Installateur aber auch am Schraubstock arbeiten

können soll , erfolgte die Abmachung , daß Hanßen den Lehr¬

ling für das letzte halbe Jahr in seiner Werkstatt arbeiten

lassen sollte , ahne daß an dem Lchrverhältnis selbst etwas

geändert sei . Diese Auffassung wurde übrigens von beiden
'
^ iten vor dem Gericht vmgetragen : dadurch , daß nun die

Gültigkeit einer solchen Abmachung überhaupt verneint wor¬

den ist , mußte allerdings das Urteil des Gerichts ansfallen
vue geschehe» .

Zum Schluß noch einige Bemerkungen sachlicher Natur.

Uns wunderte die Unklarheit , in der auf beiden Seiten die

^ fassen wurde nach dem Zwischenfall bei Hanßen.
Hier hatte klar und bestimmt das Rcchsverhältnis geklärt
werden müssen . Dem . Lehrling und seinem ge .ehlichen Ver¬

treter mußte nach dar Entlassung des Lehrlings durch Han¬

ßen gesagt werden , wie das Werk n»m sich die Rechtslage
rmrre , ob es den Lange als auch bei ihm ansgeschieden air¬

sehe oder nicht . Statt dessen unterblieb eine Erklärung
nickst nur , sondern das Wenk verhielt sich auch als ob ihm
die Angelegenheit gleichgültig sei und tat sogar alles , um

dem Lehrling den Abschluß der Lehrzeit ordnungsgemäß zu

! ermöglichen . Das letzte -war anerkennenswert , aber es konnte

t das auch geschehen , trotz einer bestimmten Stellungnahme,

j zur Sache selbst . Tie Dinge waren so , daß bei Einreichung

s der Klage ein eigentlicher Nechtsgrimdfatz vom Werk nicht

l eingenommen wurde , auch bei der Verhandlung vor dem

! Gericht durch den Betriebsleiter Martini nicht . An die Un-

l gültigkeit seiner Abmachungen mit Lange hat das Werk nicht

einen Augenblick gedacht . Es war nur der Meinung , daß

für die Zeit , in der der Lehrling nicht für das Werk tätig

war , auch keine Lohnzahlung zu erfolgen brauche . Trotzdem

war es aber bereit , 10 Mart im Venfteichsweae zu mblen,

bei einer Forderung von 56 Mark . Die moralische Berech¬

tigung der Forderung schien also anerkannt zu werden . Das

sind einige innere Widersievüche . Die Abweisung des Klä¬

gers erfolgte nun auch nicht der Stellungnahme des Werkes

und seines Vertreters entsprechend , sondern stützt sich einzig

und allein auf das Gutachten der Handwerkskammer — und

das verwirft , wie wir gezeigt «haben , neben der Auffassung

des Klägers über den Lehrvertrag , die des Beklagten eben¬

falls.
*

Schüleranmeldungen zur Städtischen Vorschule am

Mühlenweg werden am Montag von 3 — 6V - Ahr im

Schulgebäude am Mühlcnweg entgegengenommen . Das

Nähere ergibt die Bekanntmachung in heutiger Nummer.

Es wird noch besonders darauf hingemiesen , daß die

Städtische Vorschule die Vorschule bildet für das Staatliche

Realgymnasium und das Städtische Lyzeum der Fräulein-

Marien - Schule . Das Staatliche Realgymnasium wird ohne

Vorschulklasse eingerichtet.
Neue Einbrüche , Gestern nacht ist gleich an zwei

Stellen eingebrochen worden . Dem Vierverleger Budden-

berg in der Peterstraße wurde das Portemonnaie mit über

100 Mk . Inhalt aus der neben dem Bett liegenden Hose

gestohlen . Auch sechs Mark , die auf der Waschtoilstte

lagen , nahm der Dieb mit . Das leere Portemonnaie wurde

vormittags im Hausflur gefunden . Wie der Spitzbube in

das Haus eingedrungen ist , steht noch nicht fest. — Eben-

falls einen Besuch stattete der Dieb beim Schlächtermeister

Ahrens in der Peterstrabe ab . Es fielen ihm dort Fleisch¬

waren in die Hände.
Variete Adler . Morgen Sonntag finden zwei Vor¬

stellungen statt , nachmittags 4 Uhr und hbends 8 Uhr.

Die Nachmittagsvorstellung wird zü ermäßigten Preisen

gegeben . Der Humorist hat sein Repertoir erneuert.

Nachstehende Apotheken haben am Sonntag nach°

mittag und in der Nacht zum Montag offen : Rats-

Apotheke in W lhelmshaven und Königs Apotheke in Bant-

(Sonntag vormittag sind alle Apotheken geöffnet .)

Wilhelmshaven , 10 . Januar.

Bauunsall . Freitag nachmittag 2 Uhr ereignete sich auf

der Baustelle von Wittber am Park ein Unfall . Maurer und

Zimmerer waren damit beschäftigt , den Standbaum der

Winde herunterzulassen . Auf noch ungeklärte Weise brach

ein Balken . Ein Zimmerer stürzte hierbei von der zweiten

in die erste Etage . Bewußtlos wurde er von seinen Kollegen

aufgehoben und ihm ein Notverband angelegt . Außer Ver¬

letzungen anr Kopfe soll er auch noch innere Verletzungen

davongetragen traben . Vor ungefähr acht Tagen ist dem¬

selben Zimmerer ans dieser Baustelle ebenfalls ein Unglück

passiert , wobei er sich eineKopfverletznng zuzog , die noch nicht

geheilt war.
Aus dem Schöffengerichtssaale . Das Dienstmädchen

O . hat ihrer Arbeitgeberin nach und nach verschiedene

Kleidungsstücke entwendet . Da sie geständig ist und Rene

zeigt , wird sie zur Mindestslrafe , ein Tag Gefängnis , ver¬

urteilt . außerdem soll sie auch der bedingten Begnadigung

empfohlen werden . — Der Schlossermeister R . hat einen

Lehrling nicht zur Gewerbeschule an - und abgemeldet . Er

wird jedoch freigesprochen , da der Lehrling fortgelaufen ist

und der Meister glaubte , bei der laxen Handhabung der

betr . Vorschriften in diesem Falls eine Meldung nicht nötig

zu haben . — Gelegentlich einer Gerichtsverhandlung hat

der Angeklagte M . eine Belastrmgszeugin beleidigt . Wegen

der Schwere der Beleidigung bekommt er 50 Mk . Geld¬

strafe , beantragt war eine Woche Gefängnis . Da der An¬

geklagte nach der Urteilsverkündung dem Anwalt der Belei¬

digten ironische Verbeugungen machte , wird er wegen

Ungebühr vor Gericht zu 20 Mk . Geldstrafe verurteilt . —

Der Kellner V . hat in Abwesenheit des Wirts Glückspiele

geduldet . Er kommt mit der Mindeststrafe , 1 Mk., davon.

— Der Kaufmann N . aus Bremen hat in den Jahren

1911 und 1912 in Wilhelmshaven Waren im Ilmher-

ziehen feilgeboten , ohne im Besitz eines Gewerbescheines zu

sein. Er wird zum doppelten Betrage der hinterzogenen

Steuer für jedes Jahr , zusammen 144 Mk . verurteilt oder

für je 3 Mk . 1 Tag Gefängnis . — Die Händlerin T . hat

in ihrem Laden Bier zum sofortigen Genuß verkauft . Dafür

muß sie 30 Mk . Geldstrafe bezahlen , das ist der doppelte

Betrag der Steuer . — Mit einem Automobil hat der Kauf¬

mann R . aus Varel die Marktstraße befahren . Da aber

eine Aufschrift angebracht ist , wonach der Durchgangsverkehr
nnr den Lastfahrzeugen verboten ist , wird R . sreigesprochen.

Kriegsgericht der Aufkliirrmgsschiffe . Der Signal¬

maat Kowcftczek vom Panzerkreuzer „ Seydlitz " hatte sich

gestern wegen Mißhandlung von Untergebenen in drei

Fällen zu verantworten . Als am 24 . Oktober der Signal¬

gast G . aus eine Frage nicht antwortete , ließ der Maat

diese durch einen andern beantworten und frug hierauf G.

wieder . Da er wieder keine Auskunft bekam , trat er auf

G . zu und soll ihm einen Stoß unter das Kinn gegeben

haben . Am darauf folgenden Tag beim Reinschiff bekam

G . einen Schlag mit einem abgebrochenen Besenstiel aus

das Gesäß mit der Bedeutung , schneller zu arbeiten . Den

gleichen Nachmittag bekam der Signalgast drei Minuten

Zeit zum Austreten und als er länger weg blieb , wurde er

von dem Angeklagten zur Rede gestellt und erhielt dann

eine Ohrfeige , da er die Zeit seines Wegbleibens nicht

angab . Der Angeklagte bestreitet in den beiden ersten

Fällen di- Mißhandlung . Nach seiner Angabe ist der

Geschlagene ein störrischer Mensch , den er zur Aufmerksamkeit

und Arbeit „aufmuntern
" wollte . Die Ohrfeige gibt er

zu , will aber durch unpassende Antwort dazu gereizt sein.

Das Kriegsgericht hatte für diese „ Aufmunterungen
" nicht

das rechte Verständnis und verurteilte den Angeklagten zu

16 Tagen Mittelarrest . — Der Heizer Schmandncr hat vor

seiner Einberufung zur Marine aus dem Wartesaal zu

Erlangen einem schlafenden Reisenden den Schirm wegge-

nommen und als dieser später sein Eigentum zurück haben

wollte , wurde er aus dem Lokal gelockt und bekam noch

5 — 6 Schläge auf den Kopf . Da der Angeklagte bereits

sechsmal wegen des letzteren Vergehens vorbestraft ist,

erkannte das Gericht auf 22 Tage Gefängnis wegen Dieb¬

stahls und Körperverletzung.

Singbercin . Airs den am Tonnwg mittag llil Uhr im

großen Saale des Parkhauses stattsindenden Vortrag über

Berlioz „Fausts Verdammung
"

, der durch einige Chor-

proben illustriert werden soll , wird nochmals hingewiesen.

Die Veranstaltung soll dazu dienen , das bedeutsame Werk,

das überall bei den Aufführungen rcuischendenBeifall findet,

in unseren Städten bekannt zu machen , und daher ist jeder,

der der Sache Interesse entgegenbringt , herzlich willkommen.

StadttlMter . (Aus dem Theaterbureau .) Heute abend

Volksvorstellung : „Der liebe Augustin
"

. — Sonntag abend

die R . Strautzsche Operette „Der Zigeun er baron " .

Neueste ILuehiü^hteir.
Straßburg , 10 . Januar . Vor dem Oberkrisgsgeeicht

begann heute vormittag um 9,10 Uhr die Berufungsverhand¬

lung gegen den Leu ' tnant Freiherrn v . Forstne r

wegen des Dettwerlec Falles . Im Laufe der Verhandlung

wurde bekannt , daß der Leutnant am 17 . November wogen

des Ausdrucks „Wackes " sechs T a g e S t u b e n a r r e st

im Disziplinarwege bekommen hat.

Heilbroun , 10 . Januar . Der Neckar hat über Nacht

einen Wasserstand erreicht , wie seit vielen Jahren nicht . Das

Flußtal von Plochingen in Eßlingen gleicht einem einzigen

See . Verkehrs - und Betriebsstövüngen sind au vielen Orten

groß.
Flensburg , 10 . Januar . Der dänische Sozralisteu-

führer Stcmning , Vizepräsident des Fol 'kethings , dem durch

Verfügung des Regierungspräsidenten von Schleswig unter¬

sagt worden war , in einer auf gestern abend angssetzten

sozialdemokratischen Versammlung einen Vortrag über

„dänisches und Preußisches Wahlrecht
" zu halten , ist gestern

nach Flensburg gekommen . Sein Vortrag war schriftlich

niedergelegt und wurde verlesen . Sodann sprach Genosse

Adler aus Kiel , als er geendet hatte und Stauning stürmisch

begrüßt auf dxr Tribüne erschien , wurde ihm von mehreren

Kriminalisten der Ausweisungsbefehl Vorgehalten und er

aufgefobdert , sofort die Stadt zu verlassen . In der Nacht

noch reiste Genosse Stauning ab.

Lcobschüb , 10 . Januar . Bei der gestrigen Reichstags¬

ersatzwahl im Wahlkreise Oppeln 9 wurde der Zentrums¬

kandidat mit 7591 Stimmen gewählt.

Johannesburg , 10 . Januar . Der Arbeiterführer Wade

ist unter der Bsschutldigung her Aufreizung zum Aufnuhr

verhaftet worden.

Pretoria , 10 . Januar . Der Präsident , der Sekretär

und zwei Mitglieder des Ausschusses des Eisenbahner-

Verbandes sind verhaftet worden.

Blocmfontam , 10 . Januar . Das BahndieusWrsonal

schließt sich dem Streik an . Nnr wenige Lokomotivführer

arbeiten unter dom Schutze der -bewaffneten Macht . Die

Werkstätten sind verlassen . Streitkräste und Polizei haben

den Befehl erhalten , in einein Sonderzuge nach Jagerfontain

abz -ugchen . Es heißt , daß die eingeborenen Minenarbeiter

in Jagerfontain meutern und die Europäer Hilfe verlanKeu,

Verantwortliche Redakteure :
'

Für Politik , Feuilleton und den

übrigen Teil : I o s c f K l i ch e ; für Lokales und Aus dem Lande:

Oskar Hünlich. — Verlag von Paul Hug, Rotationsdruck

von Paul Hug L Co . in Rüstringen.

Hierzu zwei Beilage « und die „Neue Welt " . ,
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ZMer KglzMÄmMM AUk
Zahlstelle Rüstringen -Wilhelmshaven,

Mittwoch den 14 . Januar , abends 8 .S0 tthr:

General-Versammlung
iin Vereinshans (früher Edelweiß ), Ecke Schiller - und Börsenstr.

TersessvöiritirS:
1 . Abrechnung vorn vierten Quartal.
2 . Jahresbericht der Ortsverwattung.
3 . Neuwahl der Ortsverwaltung und Kommissionen.
4 . Bericht über eine Sitzung der Borstände und Funktionäre.
8 . Verbandsangelegenheiten.
6. Verschiedenes.

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ist es Pflicht , jedes
Mitgliedes , in dieser Versammlung pünktlich zu erscheinen.

MiMDllWß sök MMrMrieslM.

Eich MMn -WrltjM
-es Herrn Richard Laube

vom Institut Kosmos in Leipzig.

MMMkO W im Amtsbezirk NWjM
--- - -- - , -- - --- -

'
Sitz Nordenham.

BekaNtttmachurrg
über LohnklasseneinLeilung und Beitrage ab1. Januar MH.

Mm : Ass klalsWsi Zsbe« . MkbttWse» i« Griechenland.
M Lichtbilder . LriMalaOahNen des Redners.

ThkW kirr die Mder -MchMW : Ans der MrchevMlt . ::

Wildeshause »» : Sonnabend den
10 . Jan . im Wurstkrug (Müller)
Anfang nachm . 3 .30 Uhr.
Anfang abends 8 Uhr.

Ganderkesee r Sonntag den
11 . Januar beim Wirt Finke.
Anfang nachm . 3 .30 Uhr.
Anfang abends 8 .30 Uhr.

Delmenhorst : Montag den
12 . Januar in den Spiegelsälen.
Anfang nachm . 5 Uhr.
Anfang abends 8 .30 Uhr.

Oldenburg -Osternbnrg : Diens¬
tag , 13 . Jan . im Hotel Kaiserhof
Anfang nachm . 5 Uhr.
Anfang abends 8 .30 Uhr.

Brake : Mittwoch den 14 . Jan.
in» Bntjadinger Hof (Eilers ) .
Anfang nachm 3 .30 Uhr.
Anfang abends 8 30 Uhr.

Varel : Donnerstag den 15. Jan.
im Hotel Schütting.
Anfang nachm . 5 Uhr.
Anfang abends 8 .30 Uhr . I

Einswarden : Donnerstag
Tivoli . Anfang nachm.

Zetel : Freitag den 16. Januar
dein » Wirt Wilkenjohanns.
Anfang nachm . — Uhr.
Anfang abends 8 .30 Uhr.

Jever : Sonnabend den 17 . Jan.
in der Bahnhofshalle (Gerdes ) .
Anfang nachm . 4 .30 Uhr.
Anfang abends 8 .30 Uhr.

Norde »» : Sonntag den 18 . Jan.
bei Dietrich in Ekel bei Norden.
Anfang nachm. 3.30 Uhr.
Anfang abends 7 .30 Uhr.

Emden : Montag den 19. Jan
in» Tivoli.
Anfang nachm . 5 Uhr
Anfang abends 8 .30 Uhr.

Rüstringe »» : Dienstag , 20 . Jan.
in Sadewassers Tivoli.
Anfang nachm . 5 Uhr.
Anfang abends 8 30 Uhr.

Nordenham : Mittwoch den
21 . Januar bei I . Kohners.
Anfang nachm . 3 .30 Uhr.
Anfang abends 8 .30 Uhr.

den 22 . Jan . in Schröders
8 Uhr , abends 8 .30 Uhr.

AKHiirafetzLneir
neun , eine gebr ., spottbilligzuverk.
Rüktringsn , Gerichtstr . 12 . unten. von Halle . Tel . 242.

Q

l
II

III
IV

V

VI

Tagesentgeld

1.21
2.01
3 .0 t
4 .01

bis 1 .20 Mk.
„ 2 .00 .,
„ 3 .00 „
„ 4 .00 „
„ 8 .00 ,,

6.01 Mk . und mehr

Durch¬
schnitt¬
licher

Tagelohn

1,00 MI.
1.50 „
2.80 „
3 .50 „
4 .50
5 .50 „

Wochenbeiträge
bei 6 Arbeitstagen

davon zahlt

Ganzen
PI

22V-
33
57
78
102
123

das
Mit¬
glied
Pf.

15
22
38
52
68
82

Nordenham , 7 . Januar 1914.

der
Arbeit¬
geber

Ps.

? ' /-
11
19
26
34
41

bei 7 Arbeitstagen
davon zahlt

Arbeit¬
geber

Pf.
Ganze»

Pf.

24
36
60
84

108
132

das
Mit¬
glied
Pf.

16
24
40
56
72
88

8
12
20
28
36
44

Wochen-
beitriige

zur Jnval .-Lers .,
welche von dem
Mitglied und

Arbeitgeber je zur
Hälfte zu tragen

sind
Klasse j Pf.

I
ii

m
iv

V
V

16
24
32
40
48
48

An Beiträgen
zur Kranken- und

Jnvaliden -Versich.
können im Ganzen
vom Lohn gekürzt

werden:
bei sechs
ArbeitS-

bei sieben
Arbeils-

23 Pf.
34 „
54
72 „
82 .,

104 .,

28 Pf.
86 „
56 „
80 „
96

112 . .

Dev Dsvftsrsrd.

k .
.

,

'

3 ? ü st ringe » ,
Wilhelmshavener Straße 25 , II,

Ecke Mitscherlichstratze.
Modern . Zahnersatz mit Platte in
erslklafsiger Ausführung . Kronen,
Brücken , Stiftzähne und haltbare
Plombierungen . — Reparaturen
schnell und billig . Umarbeiten nicht
sitzender Gebisse . Schriftliche Ga¬
rantie für guten Sitz und Brauch¬
barkeit . Schouendste Behandlung.
Teilzahlung gestattet . Sprechzeit
v . 9 — 7 Uhr , Sonntags v . 9 —1 Uhr.

! i . Wch .-SW . MMj

Wch.j KWN ' Lsttkkie.
Die Ziehung der 1 . Klasse
beginnt am 12. Jan . 1914.
Lose habe ich abzugeben.

Vs V» Vi
Mk . 5,00 10,00 20 .00 40,00
« « 88 « r , Kgl . Lott . - Einn.
Wilhelmshaven , Börsenstr . 6

(früher Sir . 42 .)

UtMsbilWkkWle
Fortwährend Herrensahr , r-
und Chauffeur -Kurse . ^

mMMtMW,
Frioderikenstr 4l . Fernfpr . 242.

Möbelstücke
kaust z »» hohe »» Preise »»

LV . Rastringen,
Peterstr . 4 . Telephon d97.

N W « U r ü.
8 LLLM^ GNSL»

Willikimsksvsn - Küsinngsn.
^ .w Loirutag dsi » II . Is -nuar , wittSKS 11 .30 Ilbr : HvrtraZl

üi,vv , ,rr »U8t8 VvLSLNlMNNS , Aölmltsn von Ilei -Iv II . L.
Aloin « « ko LisiÄslbst , iw Avosssu 8ssls äss Uarkbausss.

Oer Vsrsin wird 1 Süöi 'v aus cksw Werk siuZsu.
Isäsrrnanii ist Irvuvcllieiisk sivAsiaäsv.

kr « ! . » e » H « L8 « » nü.

8<iris >öW . Ws>iI»ssöiii kilibmnlen u . liUeb.
Luv JildkirliooIiLLib urlssrsi'

>( i6 Iisiv4iol »s (sn 61üc:kvUnsoi»s ! Der Vorstsuä.

rCKGLrDHLk?

n,ra 7 . -lanuar starb in Osuabrüok uavb lavFsr
sobwsrsr Lraukbsit äsr

^ orpe <! osckl088sr - Vorardsi1er

Hermann Narou «.
Lsii » ^ ucksnksu worden wir in Obren balten,

UlilsksIiilrlliixzilgWS I » Mbslliistii

üsl Uolpeilo - lissisMlis - stssilsIM

Verein der Schleper.
Sonnabend den 10 . Januar,

abends 9 Uhr:

DevsKMrirlLrnS
im Vereinslokal „ Nordd . Hof " an»

Bismarckplatz,
»vozu sämtl . Mitglieder mit ihren
Damen , sowie alle Landsleute , die
den» Verein noch nicht angehören,
einladet Ter Vorstand.

Deutsche Turnersch.

rrr »f «rtzvt zrrv

KWiktie
M - Mrel

Sonntag vorn ». 9 . 45 Nhr
ab Bahnhof Wilholnishaven bis
Ellenserdanun . — Aeltere Herren
köniren bis Dangastermoor fahren.

Liederbücher heute Abend
ii» der Turnhalle ii» Empfang
nehmen.

Geländespiel findet nicht statt.

Zetel M ll«zeze»i.
Sonntag de »» 1t . Janrrar

nachm . 3 .30 Uhr:

Mmk-MssMiiz
bei Hübner in Vockhorn.

Wegen wichtiger Tagesordnurrg
ist das Erscheinen sämtlicher Mit¬
glieder dringend erforderlich.

Der Vorstand.

Allgemeine

Ortskrankenkasse
MenMjMUMijMrWll.

Nordenham , Hafenstrahe.
Von» 12. bis 16. Januar d . I . :

Hebung der Beiträge
In dieser Hebung sind bei Ver¬

meidung der Beitreibung sämtliche
Beiträge aus 1912 zu entrichte »».

Der RechnungSführer.

Wmd
-Rahmen emaitliert
für nur 3 .50 Mark.

UMnMlönlik '.g
Tt. Zchvui-Brttttki

Wilhelmshaven,
Koirtor u . Niederlage : Hinterstr . 22,

empfiehlt ihre anerkannt
ganz vorzüglichen , nur aus Malz

und Hopfen hsrgestellten

Kieee
hell nach Pilsener Art, dunkel
nach Münchener Art , in Gebinden

und Flaschen.

UW» Ül. NM
DeLirrsirtzsvfL.

An » Mittwoch de »» 14 . Januar
abends präz . 8 )H Uhr:

WWM-MZmlWß
bei Wirt Meyer , Koppelstratze.

Tagesordnung:
1 . Abrechnung von der Stadt¬

ratswahl,
2 . Abrechnung vom 4 . Quartal,
3 . Wahl z . Bildungsausschusse,
4 . Verschiedenes.

: Mitgliedsbuch legitimiert . :
Um vollzähliges Erscheinen der

Mitglieder ersucht
Der Vorstand.

Gldenbmger hos
Delmenhorst.

An , Sonntag den 11. Januar

Hierzu ladet freundlichst ein
M . KLNS.

ff. Mer ! . - . ff. Bier
als Lagerbiere, sowie gut
Pilsener Biere aus der Bremc
Brauerei a. Deich, empf. in Flasche
u . Gebind . b. promptester Liefern !»
N hljckgro Bierverlag,Delmei,
ö . WMk «, Kramerstr. Teleph
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1. Beilage.
28 . Jahrg . Nr . S. Mimisches Aolksblaü Sonntag

den 11. Januar 1S14.

Das Ausland im Jahre M3.
IV.

England.
Das Jahr 1913 war für England und das britische

Reich ein Jahr brandender Unruhe , in der viel Altes in
sich zusammenbrach und neue Kräfte nach Form und Aus¬
druck rangen . Die Ereignisse des Jahres stellen sich dem
rückblickenden Auge dar als ein Prozeß großer und zu-
kunftsfchwangerer, wenn auch noch nicht genau definier¬
barer Veränderungen . Das gilt für die allgemeine innere
Politik ebenso wie für das soziale Leben und die Arbeiter¬
bewegung, für die Geschichte des Kolonialreichs nicht minder
wie für die auswärtige Politik.

Für die britische Arbeiterschaft war das Jahr
1913 eine sehr bewegte Zeit . Im Unterhanse konnte die
Arbeiterpartei infolge der allgemeinen Politischen Lage und
der Operation des Parlamentsgesetzes wenig leisten. Die
größte und wichtigste Errungenschaft , die das Jahr der Ar¬
beiterpartei brachte, war die nach vielen inneren und
äußeren Kämpfen gesicherte Annahme des Gewerk¬
schaftsgesetzes, das das berüchtigte Osborne-
Urteil teilweise umstößt , den Gewerkschaften unter ge¬
wissen Bcfchränkunegen die Teilnahme -an der Politik und
an Parlamentswahlen gestattet und damit die Möglichkeit
schafft , die Arbeiterpartei wieder auf gesetzlichen Boden zu
stellen. Die vom Gesetz vorgeschriebene Urabstimmung der
Gewerkschaften über die Frage der Teilnahme an der
Politik und des Anschlusses an die Arbeiterpartei ist bisher
überwiegend zugunsten der Arbeiterpartei ausgefallen , so
daß der Bestand und die bisherige Organisationsform der
Partei als sichergestellt betrachtet werden darf.

Ueberaus machtvoll entfaltete sich die Arbeiterklasse
außerhalb des Parlaments . Die „industrielle Un¬
ruhe" der vorausgegangenen zwei Jahre dauerte unver¬
mindert fort , aber sie nahm einen andern Charakter an.
In den Jahren 1911 und 1912 fielen große Entscheidungen
un Kampfe der Klassen. Das britische Proletariat mobili¬
sierte sich in Mwaltigen Klassenheeven und fuhr im Eisen¬
bahnerstreik und im Bergarbeiterstreik seine schwersten Ge¬
schütze auf . Insbesondere der letztere offenbarte die Ar¬
beiterklasse als eine Macht, die , wenn provoziert , der Bouc-
geoisieherrschaft jeden Augenblick gefährlich werden kann.
Die wirtschaftlichen und politischen Kämpfe der letzten
anderthalb Jahre waren im wesentlichen nichts andres als
der langsame Prozeß der Anpassung an die veränderten
Machtverhältnisse. An der Zahl der Streiks überflügelte
das Jahr 1913 alle früheren , ja selbst die Jahre 1911 und
1912 fast um das Doppelte , und , gefördert .durch die an¬
dauernde Prosperität , waren sie in ihrer großen Mehrzahl
siegreich . Aber es waren keine Massenkämpfe mehr , sondern
sporadische Gefechte in fast allen Gewerben und Landes¬
tellen . Das Neue an diesen Kämpfen lag darin , daß sie
als organische Fortsetzung und Weiterverfolgung der vor-
ousgegangenen Generalschlachten empfunden , und daß sie
von Freund und Feind mit tvachsender Klarheit als Einzel-
gefechte in einem großen einheitlichen Klassenkampfe mit
bestimmten begrenzten Zielen anfgefaßt wurden.

Den bisherigen Höhepunkt und zugleich auch Wende¬
punkt in -dieser Entwicklung bildete der innere und lang¬
wierige Kampf in Dublin, der am Jahrcsschlnß noch
nicht beendet war . Höhepunkt , weil es soweit kam, daß die
ganze organisierte Arbeiterklasse die Pflicht und die Ver¬
antwortung auf sich nahm , die Sache der Tubliner Arbeiter

gegen Unternehmer und politische Machthaber in die
eigenen Hände zu nehmeil. Wendepunkt, weil der am 9.
Dezember abgehaltene allgemeine britische Arbeiterkongreß
sich unversehens vor die Notwendigkeit gestellt sah , mit neu-
anfgekommenen Kampfes - und Agitationsmethoden aufzu¬
räumen . Larkin wollte den Sympathieboykott und die
Doktrin der befleckten Ware in ganz Großbritannien in
großem Maßstabe in Anwendung bringen , um auf die
Dubliner Unternehmer einen Druck auszu -üben. Diese
Doktrin hatte schon seit einiger Zeit beträchtlichen Anklang
unter den englischen Arbeitern gefunden — jedenfalls ein
untrügliches Zeichen gesteigerter Klassen,solidarität. Um
diesen Gedanken für den Klassenkampf fruchtbar und segens¬
reich zu gestalten , wäre es vor allein nötig gewesen , ihn in
seiner vollen Bedeutung auszudenken , gründlich zu dis¬
kutieren und gegebenenfalls in demokratisch disziplinierter
und organisierter Form in die Aktion umzusetzen . Von
dergleichen konnte aber bei und mit Larkin nicht die Rede
sein. Er appellierte nie an den Verstand , sondern immer
all das Gefühl . Er wandte sich nicht an Organisationen,
sondern an -die einzelnen Arbeiter , wollte ihnen den indi¬
viduellen Boykott der als befleckt verdächtigen Waren zur
Pflicht machen, schalt jeden Verräter und Streikbrecher, der
dazu nicht bereit war , und hetzte die Massen gegen ihre
Führer und Organisationen auf.

Tie industrielle Unruhe war offenbar bei einer Krise
angelangt , die Larkins Kreuzzng auf die Spitze trieb.
Plötzlich sah sich die Arbeiterschaft vor die dringende Frage
gestellt : Organisation oder Anarchie? Kampf
oder Konfusion und Chaos ? Und der Arbeiterkongreß
zögerte nicht mit der Antwort . Er rechnete mit Larkin ab'
und brachte die anarchistische Seifenblase zum Platzen.
Dublin wurde freilich nicht im Stiche gelassen, sondern den
Streikenden wenigstens ein halber Sieg gesichert und die
irische Arbeiterbewegung auf moderne Grundlagen gestellt.
Aber an eine großartige Aktion des Gesamtproletariats
war nun nicht mehr zu denken . So war die Leistung des
Kongresses eine überwiegend negative , wenn -auch darum
nicht minder wichtige und wertvolle. Die einzige positive
geistige Frucht blieb zunächst die Resolution , -die den Im¬
port von Streikbrechern nach einem Streikgebiet für' eine
gesetzlich strafbare Handlung erklärt wissen will. Aber die
Rede des Führers des mächtigen Bergarbeiterverbandes am
Kongresse zeigte deutlich, daß es früher oder später doch zu
einen ! organisierten und disziplinierten Versuch der briti¬
schen Arbeiterschaft kommen wird , die wichtigsten Berufe
gegebenenfalls zu gemeinsamen großen Kämpfen zu ver¬
einigen und der Plage des Streikbrechertums Herr zu
werden.

Rapider Aufstieg und wachsendes Machtbewnßtsein, dein
die herrschenden Gewalten auf allen Gebieten unwillig
Rechnung tragen müssen, das ist die Signatur der britischen
Arbeiterbewegung . Größere Konzentration zersplitterter
Gewerkschaften und beispielloser Mitgsiederzuwachs gehen
miteinander Hand in Hand . Als Machtfaktoren stellen sich
die Riesenorganifationen der Bergarbeiter , Eisenbahner
und Transportarbeiter an die Spitze der Proletarischen
Armee . Die zahlreichen andern Berufe , und zuletzt städtische
Arbeiter und Staatsarbeiter , bis auf Polizei , Armee und
Marine , folgen in entsprechendem Abstande. Wirtschaft¬
liche Kämpfe haben politische Bedeutung und politische Er¬
gebnisse. Aber der Politische Ausdruck des Kampfes ist
mangelhaft . Dem abznhelfcn , ist Aufgabe und Beruf der
sozialistischen Einigkeit, die das Jahr 1913 in
die Wege geleitet hat.

Pavtsirrastzvistzteir
Totenliftc der Partei . Schon wieder ist -einer von der

alten Garde , der Schuhmacher Karl Gloger in Glatz,
dahingegangen . Gloger , der im schlesischen Rom geboren
war und dort das Schuhmacherhandwerk erlernte , war einer
der ersten, der nach seiner Rückkehr von der Wanderschaft als
-Pionier der sozialistischen Gedankenwelt in dem stock-
schwarzen Glatz wirkte . Als besonders tüchtig -in seinem
Fach, machte er sich bald selbständig. Gegen seinen Willen
mußte er Mitglied der Schuhmacher-Zwa^ gs-mnung werden
und als solcher die Jnnungsverfanunlungen besuchen , oder
aber die hohen Strafen für versäumte Versammlungen be¬

zahlen, -was ihn wirtschaftlich ruiniert Hütte . Die Jnnungs-
nmcher , die wußten , daß Gloger Sozialdemokrat , war , er-
öffneten jede Versammlung mit einem Kaiser-Hoch. Bei
einem solchen Hoch blieb Genosse Gloger sitzen und gab da¬
mit seinen Gegnern die erwünschte Gelegenheit, ihn wegen
Majestätsbeleidigung zu denunzieren . Er wurde zu zwei
Monaten Festung verurteilt , die er auch in Glatz verbüßte.
Damit war auch seine Selbständigkest zu Ende . Glogers
Verurteilung wegen Nichtanfstehen bei einem Kaiser-Hoch war
eine der ersten in dieser Beziehung . Die bürgerliche Kund¬

schaft zog sich zurück und Gloger mußte , um sein Leben zu
fristen, Unterkunft in einer Schuhfabrik suchen . Lange
Arbeitszeit in schlechten Ar-beitsräumen , wenig Lohn und er¬
bärmliche Wohnungen ebneten den Weg für einen schweren
Rheumatismus , der ihn bald an beiden Füßen ganz lähmte.
Nach jahrelangem Siechtum im Bürgcrhospital , wo man den

Gehetzten aufneh -inen mußte , -starb Gloger im Alter von 60

Jahren . Bis zu -seinem letzten Atemzuge war der Brave

seiner Gesinnung treu geblieben.

Wie der Görlitzer Musikcrstreik beigelegt wurde . Wie der
Allgemeine Deutsche Musikerverband die Interessen seiner
Mitglieder vertritt , dafür bietet der Verlauf des Musiker¬
streiks im städtischen Orchester in Görlitz ein Beispiel . Vor¬
dem Streik bestanden schon Differenzen . Das veranlaßt
den Dirigenten des städtischen Orchesters, nach Berlin zu
reisen, um mit dem Vorsitzenden des Mg . Deutschen Mu¬
siker-Verbandes, Kgl . Kammermusiker Cords , zu unterhan¬
deln . Was bei dieser Verhandlung herausgck-om-men ist , das
verrät ein Artikel in der Görlitzer fr-eisin -ntgen Presse, zu
-der der Dirigent jedenfalls die Unterlagen gegeben hat.
Es -heißt darin : „Dieser (der Verbau,dsvorsiheude) stellte sich
auf die Seite >des Dirigenten und bezeichnete das Verhalten
der Musiker als unerhört , -weil -gegen -die Statuten ver¬
stoßend und ,

-weil geeignet , den gesäurten Mu -sikerstand
moralisch zu schädigen.

" Zu diesem Urteil kam der Ver-
-banidsvorsitzcnde, nachdem er Wohl den beteiligten Unter¬
nehmer , den Direktor -des städtischen Orchesters, nicht aber
einen der beteiligten Musiker, -deren Interessen er doch zu
wahren hat , gehört hatte . Und hier war es gerade notwen¬
dig , daß sich die beschuldigten Musiker verteidigen konnten,
den-n ihre Angaben über -die Differenzen und ihre Ur-sachen
stehen in einzelnen wichtigen Punkten den Angaben ihres
Dirigenten direkt gegenüber . Mit dem Urteil -des VerbandZ-
vorfitzenden, das eine,- scharfen Rüge gleichkommt, kam der
Musikdirektor wieder nach Görlitz , u-m es dort i-n der frei¬
sinnigen Presse gegen die Musiker ausschlachten zu können.
Was werden die Mitglieder des Allg. Deutschen Musiker-
Verbandes zu dieser Tätigkeit ihres Vorsitzendensagen?

FerrttL- tsir.

Eine HeZerrirersht.
N -n Beitrag zum Geister - un-d GcspenstLvglauben.

Bon A. Elli -nger (Hamburg) .
2) - Nachdruck verboten.

„Du ken -nft doch das Sprichwort vom Vogel, -der früh
pfeift und den abends die Kotz -aufsrißt ? — So geht es dir
auch, " sagte Hans N-ord-am und lachte.

„Wie der Kerl schwitzt, " sagte Wahl . „ Zieh bloß dein
Jackett u-nd deine Bluse an , du erkältest dich noch , kriegst
Lungenentzündung oder sonst was — na ja , wie oft ist das

schon vor-gekommen! "

„Ach, " erwiderte ich, „das schadet mir gar nichts ! Ich
Härte mich ab ! "

„Laß ihn," -meinte Hans Norda -m, — „es fängt bald an
zu regnen , er wird es sckMi anziehcn , wenn er zu frieren
a-nfän-gt.

"

„Aber heute nicht! — Das wirst du heute nicht erleben,"

fügte ich mit großer Bestimmtheit . Und im stillen gelobte
ich mir , -dieses Wort unter allen Umständen zu halten.

Es war Frühstück. Im „Roten Haus " tranken wir,
wie gewöhnlich , Mfern Schoppen und aßen unser Schwarz¬
brot mit Käse . Und eifrig , wie immer während - der Pausen,
las ich tu der „Schwäbischen Tagwacht "

. Es war mein
Leibblatt , d-as ich täglich vom ersten bis zum letzten Artikel
vertilgte.

Als das Frühstück zu Ende war und unsere Arbeit wie¬
der begann, ivar die -Sonne -verschwunden. Ein -feiner , kalter,
staubartiger Regen riefelte herab , legte sich auf -die -gefrorene
Erde und wurde auf der Straße zu Glatteis . Manchmal
verwandelte er sich in ganz feine , Weiße Eiskörnchen, die
leise prasselnd auf die dürren gefrorenen Blätter der Eichen
-am Wege schlugen.

Zunächst tat dieser Regen meiner Fröhlichkeit keinen
Abbruch- Führe auf Fuhre holten wir . Dann über, als ich

mehrere Male bei voller Fuhre geschwitzt un-d mich beim
Abladen jäh abaekühlt hatte , als mein Hemd von Schweiß
un -d Regen naß war , fröstelte ich von innen heraus , und ans
meiner Brust und meinen Armeu Zeigte sich häufiger und
häufiger eine recht derbe Gänsehaut . „Man muß sich daran
gewöhnen, " dachte ich, und stellte im stillen Betrc-cht-ungen
über Tiere und Vögel an , deren Winterkleid auch nicht viel
anders ist als ihr Sommerkleid . Zwar hatte ich manchmal
die Empfindung , -daß ich eine große Dummheit beginge, dis
mir schaden könnte, aber ich faßte diese Empfindung als
Schwäche auf , die ich -mit festem Willen Niederkämpfen
müsse. Ich hätte mich vor mir selbst und vor meinen Kol¬
legen geschämt , wenn ich mein Wort nicht hätte halten,
wenn ich diesem bißchen Nässe nicht hätte Trotz bieten können
bis zu-m Abend. „ Was gesprochen ist, ist gesprochen , und
was man sich vornimint , das muß mau durchführen," dachte
ich . Und ich führte es -durch . Im stillen aber wünschte ich
doch söhnlichst den Abend herbei.

Der Regen rieselte bis zum späten Nachmittag. Meine
-wohlige innere Aufgeregtheit war längst verschwunden. Beim
Lossti während -der Mittag -stu -n.de stellte sich dumpfer Kopf¬
schmerz ein , und den ganzen Nachmittag hin-duirch empfand
ich eine gewisse seelische Depression. Es war mir , als ob
meine Gedanken stille stäuben . Ich achtete wenig darauf,
summte und pfiff meine Lieder müd -sprach mit meinen Kol¬
legen über die gleichgültigsten Dinge . Als es aber dunkel
-wurde und der Feierabend nahte , tvar ich stolz , daß ich Wort
gehalten hatte . Un-d ich rühmte mich -dessen.

Nach Feierabend holte ich beim Bäcker Weißbrot , ließ
mir von dem Töchterlein niemer Logiswirtin wie gewöhn¬
lich einen Liter Milch geben, sang, trotzdem ich ein wenig
heiser war , als ich -die Treppe hin-auf-stieg, wie gewöhnlich
eine lustige Weife und ging a-uf -ineine Kammer , die neben
dem Heuboden unter dem Dache lag.

In der Mitte -dieser Manfardenftube standen Wer Bet¬
ten uUd an der Wand gegen den Heuboden zu ein Sofa,
für das meine WirtÄeute -unten -keinen Platz hatten ; zwischen
den zwei nach -der Straße zu siegenden Fenstern stand ein

Tisch und ein Stuhl und unter -der schräg abfallenden Dach-
Wand ein großer Schrank mit Wäsche und Kleidern . Außer¬
dem lagerte zwischen dieser Dachwcmd und dom einen Bett
ein Stapel alter Fenster , und - in der Nä'h-e der Tür stand
auf einem effernen Ständer ein Waschgeschirr . Das war
neben einem Handkoffer , -der meine Utensilien enthielt , die
ganze Ausstattung meiner Behausung-

Ich stellte Milch und Brot aus den Tisch , steckte meine
ertra erworbene kleine Küchenlampe an , wusch Gesicht und
Hände und zog trockene Kleider an . Dann setzte ich mich
an den Tisch, trank -mit -großein Appetit die kalte Milch und
aß dazu von dem Weißbrot — alles wie. gewöhnlick. Tann
umwickelte ich , wie sonst, meine Füße mit der dicken , über
inein Bett gebreiteten Wolldecke , schlug Bebels Buch „Die
Frau und der Sozialismus " auf üud begann das Kapitel
Die Prostitution , eine notwendige soziale Institution der
bürgerlichen Welt , zu lesen. Bald aber merkte ich, daß ich
-dem Verfasser nicht so -wie sonst zu folgen vermochte. Die
Depression vom Nachmittag hielt an und steigerte sich. Ich
gab mir Mühe , las manche Abschnitte zweimal , dreimal.
Aber -der d-irmpse Kopfschmerz nahm zu , und ich fühlte , -daß
ich keinen rechten Gewinn vom Lesen hatte . Auch hörte ich,
-was sonst während des Lesens nicht der Fall war , über dein
Dach und vor dein Fenster die Winde pfeifen. Ich fühlte,
wie sie durch die Fugen der Brettevverschalung in die
Kammer drangen , und es fröstelte mich von innen heraus.

Bald legte ich das Buch weg, starrte vor mich hin und
-lauschte dem leise auss Dach- prasselnden Regen . Unter
-mir lag schwer krank der alte Bauer , -dessen Angehörige be¬
fürchteten und wegen seiner Grobheit zum Teil hofften , daß
er- bald sterbe. Ich hörte sein l-anggczogsn-es Stöhne » und
suchte mir vorZNstellen, wie es einem Menschen s-ein müsse,
der im Sterben liegt . Manchmal ging mir ein Scharter
über den Rücken.

Die schöne siebzehnjährige Stiestochter des Bauern kam
herein , holte aus dem -Schrank , -der an der schrägen Dach¬
wand stand, irgend ein Kleidungsstück, nahm -die Wolldecke
-von dem zweiten in der Dachstube aufgestellten Bett und
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Nus der syndikalistischen Internationale . In Mai¬
land tagte im Dezember ein Kongreß -der syndikalistischen
Gewerkschaftszentrale, den : 191 Delegierte beiwohnten . Die¬
selben vertraten , nach ihren eigenen Angaben , 98 037 Mit¬
glieder, die sich auf 1003 Gewerkschaften verteilen . Davon
entfallen 8828 Mitglieder auf die Tvansporigewerbe , 26 928
ans die Holzindustrie , 943 aus das Nahrungsunttelgerverbe,
2702 auf die Bekleidungsbranchen , 14 243 auf die Metall¬
industrie , 38 558 auf die Landarbeiter und 5835 auf ver¬
schiedene Berufe . Die Arbeitsbörse in Parma war bisher
die Zentrale der Organisation , hatte auch sämtliche Un¬
kosten allein getragen . Sie weigerte sich, dies weiter zu
tun und mußte der Sitz nach Mailand verlegt werden . Der
Kongreß behandelte ausführlich die Frage des General¬
streiks und erklärt , daß dieser als eine praktische Vorschule
der Revolution und als die Wichtigste Form des Klassen-
kampfes anzusehsn sei . Den Landarbeitern empfiehlt er als
Kampfmittel die „ständige Sabotage " und den Generalstreik.
Schließlich wurde auch der Antimilitarismus behandelt.

AsrssMrrrrrrli -slstifehes
Frauen in städtischen Kommissionen. Aus Offenbach

a . M . schreibt der KorreWondcnt des „Berl . Tagest! .
" vom

9. Januvr : Die verstärkte sozialdemokratischeMehrheit hielt
heute im Rathaus ihren Einzug . Von den 42 Mitglie¬
dern des Stadtverordneteukollegiums gehören 34 zur sozial¬
demokratischenPartei , drei zum Zentrum , drei zu den Natio-
ualliberalen und zwei zu der Fortschrittlichen Volkspartei.
Bei Bildung der Kommissionen und Düputationen wurden
zum erstenmal auch Frauen gewählt , nachdem die Frauen-
organisationen aller Richtungen dies beantragt hatten . Im
ganzen wurden fünfzehn Frauen gewählt , und das
ausschließlich in soziale Ausschüsse wie Armen - , Kranken¬
haus - , Kritdermilchaustalt - , Städtbücherei - , Versorgungs¬
haus und Friedhofsausschuß.

Spandau ist die jüngste preußische Großstadt . Ge¬
legentlich der Einführung der neu - und wiedevgewählten
Stadträte und Stadtverordneten teilte Oberbürgermeister
Dr . Költze in der Sitzung der Spandauer Stadtverordneten¬
versammlung mit , daß Spandau vorgestern in die Rache der
preußischen Großstädte eingetreten ist , denn am 8 . Januar
sei der 100 000. Einwohner geboren. Der neue Weltbürger
erhielt als Stadtgeschenk dreihundert Mark.

Soziales « ad VslksrViVtf ^haft
Die Arbeiterverhältnisse in den Marinebetrieben . Zn

den schon gestern mitgeteilten Angaben tragen wir noch das
folgende nach : Auf den Werften und in der Torpedowerk¬
statt in Frie d richsort werden 4101 Personen im Zeit¬
lohn beschäftigt. Die Durchschnittslöhne erwachsener Ar-
beiter schwanken bei neunstündiger Arbeitszeit zwischen 4,95
und 6,27 Mark pro Tag . Mkordarbeiter werden beschäftigt
16 857. Die Dnrchschnittslöhne der qualifizierten Arbeiter
'betragen 5,56 bis 6,96 Mark , die der WerkstattÄiandlanger
4,81 Mark , der Arbeitsburschen 2,70 Mark . Außerdem wer¬
den noch beschäftigt 1151 Monatslöhner , die 113,15 bis 147,36
Mark monatlich beziehen. ^Die Feüerwehr und das Wächter-
pertsonal haben außerdem freie Dienstkleidung . In den
Artillerie - , Minen - , Mlmitions - und Sanitätsdspots , bei
>twn Garnisonverwaltungen , in den Lazaretten,Verpflegungs¬
und Bökleidungsämtern sind tätig 221 Arbeiterinnen mit
2,76 Mark , 1638 Betriebsarbeiter mit 4,30 Mark und 461
Handwerker mit 4,97 Mark Durchschnitts -Tagelohn . 337
«Monatslöhner beziehen 111,16 Mark bis 147 Mark . Die Zahl
-8er Betriebsbeamten beziffert sich auf 691 . Auf etwa 22
Arbeiter trifft ein Beamter . Von der Arbeiterschaft standen
im Dienste der Marmeverwaltung unter einem Jahre 14,1
Prozent bis zu 2 Jahren 9,4 Pvaz . , bis zu 6 Jahren 18,7
Prozent , bis zü 10 Jahren 17,7 Proz . , bis zu 15 Jahren 16,7
Prozent , bis zu 20 Jahren 10,9 Proz . , bis zu 25 Jahren 6,6
Prozent , bis zu 30 Jahren 2,9 Proz . , über 30 Jahre 4 Proz . -

Im Atter bis zu 21 Jahren standen l1,4 Prag . , brs zu 30
Jahren 28,4 Proz . , bis zn 40 Jahren 30,4 Proz . , bis zu 50
Jahren 17 Proz . , bis zu 60 Jahren 6,1 Proz . , bis zu 70
Jahren 3,4 Proz . und über 70 Jahre sind 67 Arbeiter alt,
gleich 0,3 Prozent . Die Gesamtzahl der Arbeiter betrug am
1 . November 1912 26 844. Die Zahl der Erkrankungsfälle
ist recht erheblich. Bei "der Marinestation der Ostsee er¬
krankten im Jahre 1912 45,8 Prozent der Arbeiterschaft
mit einer durchschnittlichen Krankheitsdauer von 20 Tagen.
Noch schlimmer war es bei der Kaiserlichen Werst in
Danzig, wo von 3772 Arbeitern 2268 im Laufe des
Jahres erkrankten — . 60,1 Prozent , mit einer durchschnitt¬
lichen Krcmkhcitsdauer von 16,2 Tagen . — Es dürfte gut
sein, künftig die Statistik auf die Art der Erkrankungen
auszudehncn , um ermessen zu können, ob die hygienischen
Einrichtungen auf den Wersten zweckentsprechend sind.

Arrs alleir LVelt.
Neues vom Forstner . Eine neue Sensationsnieldung

über den Leutnant v . Forstner bringt der „Zaberner An¬
zeiger" . Danach habe ein Zaberner Arbeiter gegen den
Leutnant v . Forstner eine Privatklage aus 8 182 des Reichs-
Strafgesetzbuches beantragt , da v . Forstner die noch
nicht 1 6 Iahre alte Tochter des Arbeiters
verführt haben soll. Nach einer Meldung des
Pariser „Matin " hat der Vater des Mädchens beantragt , im
Wege des Armenrechts zu klagen , Was ihm auch bewilligt
wurde . Als Schadenersatz für die Verführung des un¬
bescholtenen Mädchens werden 2000 Mark verlangt.

Spiritistenblödsinn . In dem Zentralorgan der deutschen
Spiritisten wird erzählt , daß sich August Bebel dreimal ans
seinem Grübe hübe „zitieren " lassen und daß er das dritte
Mal folgenden Mas von sich gegeben habe : „Verstoße die
suchende Seele nicht ! O , was muß ich leitden ! Ans allen
Wegen kommen sie mir mit drohend erhobenen Händen ent¬
gegen und fluchen mir , daß ich zwar für ihr materielles Wohl

„sorgte, aber ihnen ihr geistiges Teil genommen ünd sie da¬
durch unglücklich gemacht habe ! Tut euch zu einein Bunde
zusammen und schreit es laut in alle Welt hinaus : Gott lebt!
Gott lobt ! Der kindisch einfache Christenglaube ist die lau¬
tere Wahrheit . Ich hoffte , daß 'das Glockengeläute, welches
ich durch Beeinflussung der Meinigen veranstalten ließ,
mir von Nutzen sein sollte, aber es hat mir nicht geholfen.
Doch dein Gebet dringt aus deinem Haufe wie Sonnenschein
und erhellt meinen Weg . Wie ich zu dir gekommen bin?
Tolstoi hat mich hergefnhrt . Habet Mut und Kraft ! Ich
selbst will euch Heistehen in dein Kampfs gegen die Irrlehren,
die ich verbreitet habe .

" Und so etwas wird in Deutschland
gedruckt, verbreitet und von den Spiritisten — geglaubt!

Die ausgerutschte Hand des Sergeanten . Milde Kriegs¬
richter fand wieder einmal der Sergeant Karl Schulze von
der 8 . Kompagnie des Msilierregiments Nr . 36 in Merse¬
burg , der wegen Mißhandlung und Beleidigung eines Unter¬
gebenen vor dem Kriegsgericht in Halle a . d. S . augeklagt
ivar . Als das Regiment am 3. September v . I . Vorberei¬
tungen zum Abrücken ins Manöver traf , erhielt der Füsilier
Meyer von seinem Vorgesetzten den Befehl, seinen unbrauch¬
bar gewordenen Tornister bei dem Angeklagten, der damals
Kammersergeant war , unrzutauschen. Anstatt dem gerecht¬
fertigten Verlangen nachzukvmmen, schrie der Sergeant den
25jährigen Mann an und " warf ihm den Tornister ins Ge¬
sicht . Dann , so sagte Meyer vor Gericht aus , habe er von
dem Sergeanten , „so von unten herauf " einen Schlag ins
Gesicht erhalten , daß das Mut aus der Nase floß . Schließ¬
lich , als das Blut tropfte , rief der Vorgesetzte nach seiner
Brutalität dem Mißhandelten noch die Worte zu : „ Be¬
schmieren Sie die Stube nicht, verpesten Sie mir -die Luft
nicht und machen Sie , daß Sie rauAkommen.

" Der Ange¬
klagte meinte vor Gericht , er wisse nicht mehr, ob er die
Taten begangen habe : sei es geschehen , so müßte er im
Drange der Geschäfte gehandelt haben. Beantragt wurden

sieben Tage Mittelarrest . Das Gericht nahm einen „ minder-
schweren Fall " als vorliegend an und erkannte auf 8 Tage
gelinden Arrest mit der Begründung , dem Angeklagten sei
„ im Drange der Geschäfte die Hand ansgcrutscht .

" Welche
Strafe würde man wohl verhängt haben, wenn dem Unter¬
gebenen dem Vorgesetztengegenüber die „ Hand cmsgerntscht"
wäre?

Ein Unteroffizier als Pmiipgcnic . Vor dem Kriegs¬
gericht der 38. Division in Erfurt hatte sich der Unteroffizier
Wilhelm Kempe von der dritten Eskadron des zweiten Jäger¬
regiments in Langensalza zu verantworten , weil er unter
Mißbrauch der Dienstgewalt Untergebene angepumpt hatte.
Der Rekrutenerzieher ist wegen desselben Vergehens schon
mehrere .Male disziplinarisch bestraft worden . Ja , der An¬
klagevertreter hob in der Verhandlung hervor , daß der An¬
geklagte die meisten Rekruten in seiner Eskadron und auch
noch andere Soldaten angepumpt habe. Der Anklagevertre¬
ter beantragte .zwei Monate 16 Tage Gefängnis und De¬
gradation . Das Gericht erkannte auf vier Wochen Mittel¬
arrest . Von der Degradation sah das Gericht ab , weil es
den Angaben des Angeklagten Glauben schenkte , er habe die
Rekruten angeplirmpt, um seinen ungemein großen Appetit
zu befriedigen.

Ein Deserteur als Hochstapler. Vor dem Oberkriegs-
gericht in Berlin hatte sich der Musketier Willi Kannewurf
vom Infanterieregiment Nr . 24 in Neuruppin wegen ber-
Wedener Betrugsmanöver zn verantworten . Nachdem
Kannewurf von seinem Reglement desertiert war , begann
er im Ausland ein Abenteurerleben . Unter anderem machte
er -die Bekanntschaft der Tochter eines Geheimen Sanitäts-
rats , gab sich dabei als Diplomingenieur und Offizier der
Reserve aus und entlockte -dem Geheimen Sanitätsrat grö¬
ßere Geldsummen . Mit Vorliebe gab er seinen Vater , einen
Berliner Magistratsbeamten , als Militärattache und -Gen-eral
aus . Auch ans dem deutschen Generalkonsulat in Stock¬
holm führte der Abenteurer ebenfalls ein raffiniertes
Schwindelmanöver aus . Die jahrelangen A'beuteurerfahrteu
des Angeklagten sollten schließlich ein Ende finden . Bei
seiner Rückkehr nach Deutschland wurde Kannewurf ver¬
haftet und in das Brandenburger Militäruntersuchungs-
gefänWiis eingeliefert . Von hier aus gelang cs ihm , ge¬
meinsam mit einem anderen Insassen zu entfliehen . Er
Wurde aber wieder ergriffen und nach Brandenburg trans¬
portiert . Das Oberkriegsgericht verurteilte den Angeklagten
zu insgesamt sechs Jahren und sechs Monaten Zuchthaus,
wovon ein Jahr drei Monate durch die erlittene Unter¬
suchungshaft als verbüßt erachtet wurde . Ferner wurde auf
900 Mark Geldstrafe , auf Ausstoßung ans dem Heere und
auf Merker .nung der bürgerlichen Ehrenrechte auf -die Dauer
von sechs Jahren erkannt.

Ein Ad-Vbntist zu vier Monaten verurteilt . Der Adven-
tist Kertscher vom Zittarier Infanterieregiment Nr . 102,
der schon im vorigen Monat wegen ausdrücklicher Gehor-
samverweigernng am Sonnabend zu-' 14 Togen strengen
Arrest verurteilt worden Wat, Hatto sich jetzt erneut vor d-em
Dresdener Kriegsgericht zn veraickworten, weil er als
Adventist vom Freitag abend bis Sonnabend abend jeden
Dienst verweigerte . Der Vertreter der Anklage beantragte
diesmal zwei Monate Gefängnis , aber das Gericht ging ganz
erheblich über diesen Vorschlag hinaüs und erkannte mit
Rücksicht auf die planmäßige und hartnäckige Insubordina¬
tion auf vier Monate Gefängnis . Auf die Frage des Ver-
handlungs -führers , wie er sich denn die 'Sache nun für die
Zukünst denke, erffärte Kertscher bestimmt, er sei fest ent¬
schlossen , auch fernerhin an seinen Feiertagen -den Gehorsam
zu verweigern , er könne -sich nicht fügen, etwas anderes zu
tun , als er wolle, könne man ihn nicht zwingen.

Ach , ihr Weiber, Weiber . . . Ein pikant . » Ehebruchs¬
motiv , an - das bisher noch kein Lnstspieldicht-er gedacht Hatte,
ist dieser Tage in einem Ehescheidungsprozeß zwischen

sagte mit fchKlmischoin Lächeln : „Du wirst Wohl hier noch
erfrieren — warum kommst du -denn nie in die Stube
runter ? " Dann ging sie Widder hinunter zu ihrem Schatz.
Ich dachte eine Weile über das Mädel nach, dann nahm ich
Schreibheft , Tinter und Feder sind >das Lehrheft der Arend-
schen Stenographie und begann eifrig zu schreiben.

Ich schrieb mehrere Seiten , zuerst nach dem vorliegen¬
den Muster , -dann aus dem Kohls . Aber auch dabei merkte
ich , daß bei mit etwas nicht in Ordnung war , und Laß es
nicht so wie an anderen Abenden vorwärts ging . Obwohl
es draußen nicht kalt war , stör ich mehr als an 'den kalten
Nächten um die Weihnachtszeit.

Die Turmuhr schlug zehn, utvd gleich darauf hörte ich
auf Äom Gang draußen die Mädchen und des Bauern acht¬
jährigen Sohn , die in eine nebenan liegende Kammpr schla¬
fen gingen . Eine Zeitlang hörte ich 'sie noch plaudern , dann
wurden sie still . Dom Wirtshaus herüber klang Helles La«
chen und von der Straße herauf der Gesang eines Be¬
trunkenen . Heber dem Dachfirst pfiff -der Wind , und unter
nur stöhnte der Kranke in seinem Zimmer . Ich fror,
schüttelte mich und fühlte mich müder als sonst nach Mitter-
nacht. „Ich werde schlafen gehen," 'dachte ich, „das naßkalte
Wetter muh mir doch geschadethaben .

"

Ich legte die Wolldecke zusammen , ordnete die Bücher
und Hefte auf dem Tisch, verlöschte die Lampe , zog mich aus
und kroch ins Bett . Dann steckte ich den Kops unter die
Bettdecke , um mich zu erwärmen . Dabei mußte ich heftig
husten. Mein Kops wurde heiß , die Arme uüd Füße blieben
kalt, und, Was sonst nie vorkam , eine innere Kälte schüttelte
mich. Ich dachte an mancherlei , drehte mich von einer Seite
auf die andere und konnte icht einschlafen. Dann verfiel
ich eine Weile in eine Art Halbschlummer . Wirre , einander
jagende Phantasien zogen durch mein Gehirn , ohne daß ich
auch nur einen Augenblick vergaß , 'daß ich im Bett lag und
fror . Ms die Turmglocke elf Uhr schlug und ich erwachte,
war es mir , als ob ich schon stundenlang so gelegen hätte.

(Fortsetzung folgt .)

MeLnes Weirillrtsn.
Dilettantenspiel.

„ Satan verschwinde !"
„ Ich kann nicht , denn mein

Schweif ist in die Versenkung eingeklemmt !" So las ichs
einmal vor Jahren über einen Vorgang auf einer Schmieren¬
bühne . Mephisto, der brave , hatte sich wohl einen schönen
Schwanz zurechtgemacht , aber der liebliche Gegenstand war
irgendwo eingezmängt worden und so laut auch der Partner
schrie, die Unzulänglichkeitder Bühneneinrichtung wurde zum
Ereignis und zog den feierlich -ernsten Moment ins Lächerliche.

An diesen Vorgang muß ich immer denken , wenn ich
die Anmaßungen der Dilettantenbühnen beobachte . Nicht
das Spiel der Dilettanten schlechthin, für Vereinszwecke so
unter sich mögen sie wohl genügen, auch für den Geschmack
der eingeladenenSchulzen und Müllern mag die hoffnungs¬
volle „ Künstlerschaar " bei ihrem löblichen Tun ausreichen,
aber darüber hinaus ist ein Ausschweigen in allen Ton¬
arten mehr.

Darüber hinaus sagte ich , und ich dachte daran , wie
eine Rüstringer Dilettantenbühne hiesigen und auswärtigen
Vereinen ihre sogenannte Kunst gegen bare Münze anbietet
und leider auch mit solchen AnerbietungenErfolg findet.
Also nicht nur . daß diese fünftklassige Kunst dem Publikum
angeschmiert wird, nimmt sie auch zum andern den berufs¬
mäßigen Schauspielern noch das Brot weg.

Geradezu strafbar aber wirds, wenn die sonst gewiß
recht braven Männekens und Jüngferleins anfangen, Lite¬
ratur zu spielen . Wenn sie sich aus dem Gebiet des ge¬
schundenen Raubritters und des abgestandenen Volks - oder
Kaiser -Geburtstagsstückesherauswagen und mit Dilettanten¬
hirnen an die Klassiker herantreten . So hat ein hiesiger
Verein unlängst fromm und gottesfürchtig — Hebbels
Trauerspiel Maria Magdalena gemimt, und zwar ohne daß
der herbe Meister Anton sein berühmtes „ Ich verstehe die
Welt nicht mehr !" auf die Spieler selbst amvandte. Als

ob Auswendiglernen und Gesichterschneiden schon zur Auf¬
führung eines solchen tiefinnerlichen Werkes legitimierte.
Irgendwo hier in der Umgegend — den Namen wollen
wir schamhaft verschweigen — haben gar die Mitglieder
eines Gewerkschaflskartells Ibsens Gespenster auf die Bühne
zu bringen versucht.

Dieses Unterfangen dürste etwa der gegenwärtige
Gipfel sein ! In Ibsens Dramen, und nicht zum wenigsten
in den Gespenstern , liegt ein solcher tiefer psychologischer
Gehalt und ist die Wiedergabe der ineinanderklingenden
Figuren so schwer, laß selbst tüchtige berufsmäßigeBühnen¬
künstler vor den Aufführungen zittern . Wird aber Ibsen
nicht von tüchtigen Könnern gespielt , etwa nur von mittel¬
mäßigen Kräften , dann bleibt er wertlos. Dann ist es
besser, man liesti hn nur . Ein Spiestn Jbsenscher Werke durch
Dilettanten , und seien sie noch so tüchtig , wird immer ein
grober Unfug bleiben . Ein freventliches Unterfangen über
das man nur den Kopf schütteln kann.

Wohlgemerkt, wir wollten mit unser« Ausführungen
nicht das Dilettantenspielüberhaupt treffen ; im Gegenteil,
es mag zuweilen sehr anregend wirken und auch viel zu
echter Geselligkeit beitragen , besonders wenn es in bestimmten
Grenzen bleibt.

Und eben diese Grenzen wollten wir hier betonen.
ch

Von der „ Neuen Zeit " ist soeben das 15. Heft des 32 . Jahr¬
gangs erschienen . A-us dem Inhalt des Heftes HÄie -n, wir hervor:
Hairdelspolitische Aussichten. Von A. Hofrichter. — Zur Reform
der ländlichen Baden - und Arbeiterfrage . Von Karl Marchionini.
— Die Organisationsform der Gewerkschaften. Von Jakob
Heinen . — Die Arbeitcrbibliothek als Biiduugsanstalt . Von
Alwin Reißma -nn. — Gewerkschaftsgeschichten. Bon Paul Umbveit.
— Literarische Rundschau: August Forel , Die sexuelle Frage . Bon
O . Jenssen . Martin Andersen Nexö, Der Morgen graut . Von
R . G . — Notizen : Die Modernisierung der russischen Landwirt¬
schaft. V on K.

Die „Reue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch
alle Buchhandlungen , Postanstalten und Kolporteure zum Preise
von Mk. 3,25 pro Quartal zu beziehen ; jedoch kann dieselbe bet
der Post nur pro Quartal abonniert werden. Das einzelne Heft
kostet 25 Pst Proktnum - Lrn steben jederzeit »>i >-



zlvc : Ehegatten , die in Paris -leben und deren Name » die
französischen Zeitungen nur andeuten , ans Licht gebracht
worden . Es handelt sich um ein sehr wohlhabendes und an¬
gesehenes Ehepaar aus den besten Bücgerkreisen : der Ehe¬
mann ist Maler , und die Frau, die sich auch von ihren:
ersten Gatten , einem Untersmchungsrichter, hatte sckstidci:
lassen müssen, besaß aus einem Vermögen das sehr an¬
ständige Jahreseinkommen von 20 000 Frank . Beide waren
etwa 40 Jahre alt , als sie sich vor drei Jahre, : heirateten;
der Ehemann fand aber schon nach vieriuouatiger Ehe,
während er noch in den Flitterwochen zu leben wähnte , ganz
zufällig ein Briefchen, in dein ein Unbekannter die Ehefrau
unter recht zärtlichen Ausdrücken zu eine» , Stelldich¬
ein einl-ud. Bald daraus machte er die Entdeckung, daß
seine Frau recht fleißig auf die in großen Zeitungen er¬
scheinenden Annoncen, durch die mehr oder minder junge
Lebemänner zarte Verhältnisse anzubahnen suchen , ant¬
wortete . Der Künstler beschloß sich zn rächen nnd stellte
setncr Frau eine Falle , i » die sie kopfüber und blindlings
hineinstürztc . Er gab selbst eine Annonce ans , durch die
ein reicher Präfekt die Anknüpfung einer Bekanntschaft
„ zwecks späterer Ehe" suchte ; das ist die übliche Formel,
mittels der die Don Juans der Amwncenseite flotte Aben¬
teuer suchen , und gewöhnlich auch finden . Unter den Ant¬
worten , die er erhielt , fand der Maler auch die feiner
eigenen Frau. Er . begann um: mit ihr unter einer
Deckadresse einen eifrigen Briefwechsel, und schließlich sollten
auch die Photographien ansgetauscht werden ; er betau : das
Bild seine: Gattin nnd schickte ihr dafür das Bild eines
sehr elegant gekleideten Athleten. Tie Frau
-brannte vor Begierde, die persönliche Bekanntschaft des
starken Mannes zu machen ; als sie jedoch ihren : Ziele nahe
zu sein glaubte , deckte der Ehemann das ganze Spiel auf.
Das Gericht erklärte den Briefwechsel für einen ausreichen¬
den Schuldbeweis nnd sprach die Scheidung aus, indem es
die Frau, die sich lebhaft verteidigte und darzulegen suchte,
daß sie noch nicht gesündigt habe , sondern nur auf den:
Wöge zur Sünde gewesen sei , für den allein schuldigen Teil
erklärte.

Immer auf der Höhe. Tie Eisenbahnlinie zwischen
Herby (Kreis Lublnntz) und Ezenstochau dürfte auf den:
ganzen Erdball die einzige fein , die zwar einen festgelegten
Fahrplan besitzt , danach aber nicht verkehrt . Wie der
„Oberschles. Anzeiger" berichtet, kommen Verspätungen von
mehreren Stunden . täglich und fast bei jeden: Perfönen-
zuge vor , ubd gar nicht selten geschieht es , daß der Stations¬
beamte den Passagieren — nachdem diese stundenlang :m
eiskalten Wagen auf die Abfahrt gewxrrtet haben — erklären
läßt, d̂ieser Zug wirb nicht abgelassen, weil keine Lokomo¬

tive vorhanden ist ! " Man kann sich die lauge Wartezeit
auch uicht durch Lektüre erträglicher mache » , denn die Be¬
leuchtung besteht nur aus einem Talglicht.

Acht Todesopfer einer Fnmilirntragädic. Man meldet
aus Soldatt (Ostpreußen) : Tie Familie des Baumeisters
Alfred Brach von hier , bestehend aus Mann, Frau und fünf
Kindern im Alter von 4 bis 1 -8 Jahren , wurde gestern vor¬
mittag in der Wohnung tot anfgefunden . Tie fünf
K i i: d e r lagen m i t d n r ch s chnittener Ke h l e in
de» Betten , während die Eltern in Trauerkleide : ,: anein¬
andergelehnt auf den: Sofa saßen . Auch die Sclpvcster des
Baumeisters wurde tot aufgefundeu . Ebenso lag der Hund
mit durchschnittener Kehle in der WohuUug . Am Wohnimgs-
eingaug fand man einen Zettel mit der Aufschrift: „Vor¬
sicht , Etas ! " Sämtliche Gashähne wurden geöffnet vorge-
funden. Wahrscheinlich haben pekuniäre Verhältnisse die
Eheleute Brntz veranlaßt , ihren Kinder : : das Leben zn
nehmen und jbam : fettst freiwillig ans dem Leben zu
scheide » .

Kleine Tageschrcmik , Von der Ostseeküste wirb erneut
H o ch iv as s e r ge f a h r gemeldet . Ans Flensburg wird be¬
richtet , daß der Wasserstand den des Jahres 1008 bereits über¬
schritten hat . Die Wohnungen nur Hafen stehen bis zu einem
Meter unter Wasser , so daß sie von den Bewohnern geräumt
werben mußten . Auch in Rostock ist wieder Hochwasser eingc-
troten . — In Hohensalga iPosen ) wurden drei Schüler stst-
genmnmcn , die ein gestau den haben , seit dein Sommer dcu An¬

dächtigen in der katholischen Kirche die Portcmonnaics gestohlen
zu habe»: . — Bei Plauen , Brest « : und im Erzgebirge sind gestern
Züge in : Schnee stecken geblieben ; sie wurden später wieder
flott gemacht. — Eine gräßliche Bluttat ist in Hamb u r g gestern
von einem Familienvater verübt worden . Dort hat ein Hambur¬
ger Schutzmann seinen drei Töchtern im Alter von 3, 4 und 7

Jahren die Kehle durchgeschn-itten und sich dann selbst erhängt.
Das Mbti °v der Tat ist in Familienzwist,igkeiteu zu suchen. —

Die Strafkammer in Kassel verurteilte den früheren Schreiber
Wilhelm Rhein aus Mainz wegen Werbcus für die französische
Fremdenlegion unter den Arbeitern der Mönchbergcr Gewerkschaft
zu sieben Monate : : Gefängnis . Rhein war früher als Arbeiter

längere Zeit in Frankreich beschäftigt gokwsen . — Ein Kutter
des Flaggschiffes „ Wyomina " vom Atlantischen Geschwader ken-
terte mrf der Reede von Z a m pton R o d s . Po » den sechzehn
Matrosen sind fünf ertrunken . — Als der deutsche Dampfer „Kron¬

prinzessin Cäcilie " vorgestern in Cherbourg anlegte , wurde
unter seinen Passagiere »: der spanische Bankier Pradza Pascua
aus Madrid verhaftet , der nach Unterschlagungen in Höhe von

einer Million Mark ho: einer Madrider Bank die Flucht ergriffen
hatte . — Der Brand in der W i e n e r Filmfabrik Gaunwnt , über

den wir gestern berichteten , hat ein drittes Todesopfer gefordert.
Wie aus Wien -depeschiert wird , ist die bei den: Brand verunglückte
Kontoristin Adele Burger ihren Verletzungen erlegen . — Eine

mysteriöse Änabemnovdaffäre hält die Londoner Bevölkerung

:n Atem . Unter den : Ditze eines Abteils in einem Vororizug

der Novd-Lowdon-Bahn wurde auf den: Bahnhof von Shereditch

die Leiche eines erwürgten Knaben i-m Alter von sieben Jahren¬

gefunden . Die Leiche ist bisher noch nicht identifiziert . Allein

Anschein nach liegt ein Lustmord vor . — Der Streikbrecher-

Lieferant Adolf Koch ans B erlin - Ni-ederschönewcide rst m

Innsbruck mit streikenden Buchdruckern , die er mit seinem Re¬

volver bedrohte , in Differenzen geraten . Rach Meldungen bür¬

gerlicher Blätter hat er eine reichliche Portion Prügel bekommen.

Schließlich » ahm sich die Polizei seiner an . -— Bei den Gemein,de-

-wtthlen in Tortosa (Spanien ! kam cs zu Unruhen , wobe-l öre

Brivea -ns der Lktroiverwaltung in Brand gesteckt wurden , sämt¬

liche Geschäfte haben geschlossen, die Handwerker arbeiten nickst,

un-d 'die A ' ituilsieu herben ihi ' (5r.' schemeu Ev in dce

Belagerungszustand verhängt worden . — Aus allen spannchen

Provinzen , besonders ans Valencia , derberes usw . liegen Aach-

ricbten vor, nach denen die diesjährige L r a n g c n e rn t e
^

durch

den starken Frost der letzten Woche vernichtet wurde . - r In den

letzten Tagen haben an der japanischen Küste schwere sturme

siattgefundcu ; Der Küsteudampfer „A shitak a m a r n , der

überladen war , kenterte in der Snrnjabav . Von 128 Pass -agieren

ertranken 100. — Auf einer Haager Werft explodierte ein : m

Bau befindliches Motorboot . Ein Mechaniker wurde getötet , vier

Personen schwer verletzt.

D « V rn rr » l rr rr HS-- N »r l --e er d «: Lt.

Montag , den 12. Januar.

Rüstringcn - Wilhelinshaven.
Verband der Schneider . Abends 8'/ - Uhr bei Halmeland.

S s 's s M Hß L' t K - ich v r s !z 4 6 M.

Vom 9 Januar.
Lei«qr » i» m« de « Ri>edb«iiilchei! iilvyd

Postd . Coburg , nach den : La Plala , gestern Antwerpen an.

Postd . Durendarl , von Brasilien , gestern Vlissingen passiert.
Rpojid . Kleist , nach Ostasien , gestern ab Curhcwen.
Po td . Main , von Baltimore , heule auf der Weser an.

Rpstd . Prinzeß Irene , nach Genna , gestern ab Neuyork.

Postd . Sierra Salvada , von dem La Plata , gestern ab Funchal.

Po td . Thüringen , von Australien , henke Müsingen passiert.

Hochmaffe r

Monnlag, 11 . Januar : vormittags —,—
Sonntag , 12 . Januar : vormittags 0 .55

nachmittags 035
nachmittags 1 .25

Bruchbänder , Leibbinden , Verbandssachsn.
Sämtliche Nähr - und Kräftigungsmittel.

Kmz-NWck3. Z. AM . M »s>« i. 8r.
. 632, Langest :-. 43 , b . Mark : . — Nach Auswärts franko gea . Nach: : .

Me 8SÜ MM NRW 8 8»WM LMM?
Ganz einfach nach der jedem Würfel aufgedruckten Kochamveismig . Sie ist aber für die ver¬

schiedenen Sorten naturgemäß nicht die gleiche. Wenn genau nach ihr verfahren wird , werden
Sie nnd Ihre Gäste an dem feinen Geschmack von Maggis Suppen stets Ihre Freude haben.

Bekanntmachung.
Auf den: hiesigen Fmidburean

ist ein junger Hund (Dobermann)
als zugelaufen angemeldet worden.

Der Eigentümer wird aufgefor¬
dert , seinen Anspruch bis zum
11 . d . M . geltend zn machen, da
andernfalls das Trer zur Deckung
der entstandenen Kosten versteigert
wird.

Rüstrigen , den 9 . Januar 1914.

vr . Kellerhoff. _

Schulfache.
Für die neue Schule Jungfern¬

busch ist zu Mai 1914 der Hand¬
arbeitsunterricht und der Schul-
wärterdienst zu vergeben.

Bewerbungen sind bis -22 . d . M.
hier schriftlich einzureichen.

Auskunft über Dienstverträge
und Vergütung wird hier erteilt.

Schortens , 6 . Januar 1914.

Der Schulvorstand
G . Ger des.

Kleines"" '
-Ws

mit Garten in der Nähe der
Stadt Varel und einer Eisenbahn¬
haltestelle ist umständehalber billig
zu verkaufen . Reflektanten wollen
mit mir verhandeln.

Hr.
Rechnungssteller , Varel ._

Mehrere in Rüstringen II be-
legene neuerbaute' .

- Mstt
mit 3 ränmigen Wohnungen unter
günstige « Bedingungen zn ver-
L Zu erfragen bei Gedr.
- mrtchs , Rüstring .. Arngaststr . 4 -8

Obst
billig zu verkaufen , von io Pfp , a„

«« » Mmi»
Zentrallager:

Wilhelmshavener Straße 92/94.

WelWklmKin -WWN
zu verkaufen.

Siebethsb ., Papingastr . II , p . l.

ZU vermieten
zum 1 . Februar eine dreiräumige
llnterwohnung in : Hinterhaus.
I . Reumann , Bismarckstr . 143.

ZU vermieten
vierräumige Unterwohnung , Stall
nnd zirka 800 gm Gartenland,
18 Mk . , in Heidmühle , nahe Bahn¬
hof Paul Vater , Neuengroden.

W UMslshs
oder atlerh . . Pcoviston erhält
jeder der den Verkauf meiner
Schilder und Waren an Private
übernimmt . Branchekenntmsse
nicht erforderlich . Ausweispapiere
usw . werden besorgt . Auch als
Nebenbeschäftigung können Nach¬
weis » 10 Mk und mehr pro Tag
verdient werden . Auskunft gratis.

Louis Glöckner , Erbach,
Westerwald.

Lchickdegestllcil sucht
Feil ; Iaußen , Schaar.

L Gesucht auf sofort
ein kräftiger HattSbnrschc.

Georg Budde «,berg,
Peterstraße litt_

Gefitzt
zu Ostern ein Lehrling.

Wilh . Rcker, Tischlermstr.,
Varel.

Gssrretzt
zilMm stzerMimMlW

Slug . Jaußcn , Apen i . O .,
Stellniacherei mit Kraftbetrieb_

Berdie « st.
arbeitsame Personen

3 bis 5 Mark tagt
Gesucht sofort in allen Orten

ilebernahme einer Trikotagen - nnd

Stvumpfstvjckevei.
Hoher , dauernder Verdienst . Ohne jede Vorkenntnisse leicht

erlernbar . Kostenloser Unterricht . Arbeitslieferung nach allen
Orten franko . Prospekte und glänzende Dankschreiben gratis :: . franko.

Trikotagen-- und Strumpffabrik

Mm L Wien. 8MHMW8181
M MMlk V81888

oivstslen 8is i» it

.,1isli 8 lI" - k0sgx- 8 sifsniiu !vU
k-ulcet NU » LS ik» te « niN.

-c. . ^ n hkiben in sllon Oosollüt 'tsn . —
.

8sVk. SgIise> 5 ,UlI !i « !mÄg»sii

Ächtttttg!
Dem Spitzbuben , der in ver¬

gangener Nacht die Portemonnaies
entleerte , zur Kenntnis , daß er in
meinem ein 20 Markstück über¬
sehen hat . Baldige Abholung
erwartet.

Ernst Bnddeuberft.

Lehrling gesucht
auf Ostern.

Tischlermeister Kranke
Müllerstraße 27.

Gesucht auf sofort
ein Mädchen oder Frau zum
Milchaustragen auf Siebethsburg.
Näheres Siebgthsbnrg , Störte-
bäkerstrage 18 , oben l.

Lose zn der an: 12. Januar
beginnendcn Lotterie

, V:_ V- . , . ZZ ^
-« 40 , 20, 10, .« S

Lotterie -Einnehmer,
vis -ü-vis Variete Adler

und dessen Vernuttler
U » rni8, Gökcrftraßs 47 . H

Ausgetämmtehaare
kaust jederzeit

br - vsoks ! ,
Damensalon , Liaiserstrahe 3tr . 18.

Hund entlausen
( langhaariger Schäferhund —

rotes neues Halsband ) .
Nachrichten über Aufnahme

gegen Belohnung an das Kontor
der Bavaria - Brauerei , Ecke
Rom :- nnd Oldenburger Straße
erbeten.

Gründlichen Unterricht
in : Zeichnen , Zuschneiden , Schnei¬
dern u . Garnieren nach preisgekr.
Methode . Monatl . Kurse b . tagt.
7std . Unterricht 12Mk .Schülerinnen
arbeiten für sich . Jg . Mädchen für
viertel - n . halbjährl . Lehrz . können
sich tägl . melden ; für letztere 4 Mk.
pro Monat . Ertrakursus f. Frauen

Akademische Fachschule von
IN. ttaelimeislor, llüstringsn,

Verl . Börsenstraße 16

Fahrräder emailliert
vernickelt und repariert

Ulmenstratze23»
Reparatur -Werstatt f . Fahrräder,

Nähmaschinen n . Älntomobile.

llüligthvdmizelie:
ksitfoclöin ! >

10 Vtnncl vsns!
Zuto LIK. 8 .00 , s
bsKsvr « LI . 10 .00
rvscello äminsn-

tw LiN : 5 00 >1^ . 20 .00,
. . , 1cceiic?

Llk . 25.00 , Nk . 30 .00 , Ntz.
85.0" , 11s: rsolcnttsrvkcrs Ntz.
40 W . öpSLiulltät : ILrscctr: tvr

Dauvs » Zlü . 15 .00
lVsue , «retten

(tzrvsss !: Obsrbstt , Enter-
bstt , 2 lvisssn ) ü Osbstt
Uü . 30 .00, 35,00 , 40,00 ; r.cvsi-
selclätt -. Lllr , 40 .00 , 45 .00,
50,00. Versand Lalltrsi psr
bluebnnbms , von Llü 8,00uut-
vvärts Irccallo . EmtLnselc ocl.
Räetcaslim « t 'rsnko Kastattst,
kür blicktpasssnck s»KIs 6slcl

rstonr,
vsnsäikt Savbsel, llobss

dir. 804
boi vilssn , Lölnnso.

Etablissement

W« SW»
Morgen , sowie jeden Sonntag:

Farnilien-

Anfnng 4 Ilhr.

K. Me M SWMkk.
Es ladet frennblichst ein

Slug. Klörcke.

Dirke svifstze

» Pfd . » r » Mk.
- empfichlt -

0 . Lummer
Schlachterei, Köitigstratze.

vk . Nsier ' 8 8Lnaionum
« reiuen,Rotenburgerstr . 1.
Spezialbehandl .v .Hautkrankh.

Lupus, äußererKrebs
Freßflechten .Hanttuberkul .,Fisteln,
Hautgeschwülsten ohne Operation,
ohneVestrahlung » .eigen , langjähr.
erprobt . Methode . Ausfuhr ! . Pro¬
spekt frei . AnchRadiumbehandlung,

Lukktnüsi»
erhalten in allen Angelegenheiten
kostenloseAuskunft . 1000 Erf .-Pro-
bleme mit Erläuterungen über
Patentwesen 30 Ps . Garantie für

strengste Geheimhaltung.
Psisnk - Ingsnisur -Lvrsau

llsrtttialsr L Sobmicki, Lrvsisu ll . !

Täglich : Gastspiel derKasiuo-
Sänger . (Dir . E. Zöls .)

Heute Souutag:

Anfang 4 und 8 Uhr.

ßk. dWMZWMiWWWM
kl .a . : Die Herrschaft im Theater

Große Posse.
-------- Hausnummer 33. ----- ---
Metropol -Kino mit neuen Bildern.

In den vorderen Räumen täglich
Internationales Konzert.

Köuigstratze.
Sonntag , den 11 . Jan . 1814:
Gr . Preis -Skat

ansang 4 Uhr nachmittags
Hierzu ladet ergebenst ein

G. Mover.

. Sonntag abend K Uhr:

Preis - Zchaflops.
« . 8«e»rr.

Möbel kauft reell
GH. Jantzen, W 'haven,Ouerstr .2

« mlitzr bi W W r es.
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ZOnniag , Montag

Oisn3tag , Mltwoek

vomisi '
stag , ^ sitag

8kU»88 lw8ere8 Iuvelltiir-^li8verkLllk8
TI» 8vr »8t » o «I» »»»l8 I»«äleiit « iick in » j? r « t8 « LsraibKesstrt.
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LLsÄvI »» « « L- sLL^« LL» »

l-

«Aüson
Heute Sonntag r

Großer össcutl . Soll
Es ladet sreundl . ein

A. Fischer.

^ GLLZIvL.
Jeden Sonntag:

Kr.Im -lllikik
Hierzu ladet sreundl. ein

K. Görrissen.

FZiiter Monel.
Jede » Sonntag:

GrotzeTanzmufik
Hierzu ladet freundlichst ein

44r» «1L V»r8t «» 8.

Meirickrklok.
Jeden Sonntag u . Mittwochs

8m»er ökleiitl . Soll.
In den vorderenRäumen:

Täglich Künstler - Konzert.
Hierzu ladet sreundl. ein

Hans Snßbaner.

MM Mrgergorteü
Heute sowie jeden Sonntag:

Anfang 4 Uhr.

AZM W.
Jeden Sonntag:

Wntliche LonMjik.
Hierzu ladet sreundl. ein

L rsr «»n *inoßr.

8 f8 !M kisllölllls
Grotze Tanzmusik

wozu sreundl einladet I . Falters.

ldtrsluH«
Jeden Donnerstag« . Sonntag:

Große Tanzmufik
Es l adet fcdl . ein G. Rudolph.

ggf.
L . Eugelke . (Bisniarckstr . 5 .)

Heute Sonntag:

ssMn - ksjiMliüü.

MfiWßMW.
Heute Sonntag:

LeKertliHeToozolüfik.
Es ladet sreundl . ein

.S . 8tLl,Mvr.

IvkiMctlel' üs!
Heute Sonntag:

Geffentl-TanMnsik
Hierzu ladetein H. Woldmann.

Nordseestatisu,
Reuengroden.

: Tanzkänzchen:
Hierzu ladetfrdl. ein Fr . Keftürg.

liirRM
"

. . .
Jeden Sonntag

LOüWe Tüüzmsik.
Es ladet sreundl. ein

M.

EWS W ^ WK WWW WWW!
N - . V!

s MMMrr kwüli . s
D SeöE SsuKtrrs W

Z OekksntlieiLSr 8M - A
!I Ms . 4M . W besetztes Weiter ! « 4M . El

lZi
WElW lIKEVE

Uni regen Besuch bittet freundlichst
n . 836e ^VL886l -.

RÄstringen , Wilhelmshavener Straße.
*» Heute Sonntag den 11. Januar 1914 »*

findet auf beiden Bahnen das

fünfte große Preis -Kegeln
statt. Anfang 3 Uhr nachm . 20 großartigePreise, ausgestellt vom
10 . Januar ab im Restaurant. — Um zahlreiche Beteiligung bittet

l n«'; N »a «iu »» n.

IVillrelmsIiÄvon -IiüstrivKsn.

VorMukrZs ^ nrsixe.
Os » UitKiisäsrn irisrmit 2vr Lsuvtvis,

dass das disszäbriAS

Mlltßl'- UWWßfi
am SV . IbSvL-unr , rrbsnds 8 '/ - Obr,
in Lacievassors Uivoli sts -tündst.

Die vrtsverwLltllnA.

Oldenburg.

des sozialdkiuokratischen ReichstagSkandidalen

Johannes Stelling-Lübeck.
Ipwege . Am Sonntag den 11 . Januar im Lokale des

Wirts Claussen, abends 6 Uhr.
Drielakermoor . Am Montag den 12 . Januar im Lokale

des Wirts G. Meyer , Bremer Chaussee , abends 8 Uhr.

Ofen . Am Dienstag den 13 . Januar im Lokale des Wirts
Brandes , abends 8 Uhr . .

Bloherfelde . Mittwoch den 14. Januar im Lokale des Wirts
Brüggemann , Bloherfelder Chaussee, abends 8 Uhr.
Weitere Versammlungen werden noch bekannt gegeben.

SosssdnrrrrS:

Die politischen Ereignisse
und die Sozialdemokratie

Fvers DZSZrrMssT.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Der Emberufer

> K. Heitmann . Oldenburg , Meikbnnk.

I 6. Ikölen , Varel
Loks lisns u . UsiebZartsnstr.

MAL «GMW

Lökvrsti '. 37, H — Leks c!se Ksk 'gsk'öillsnsti'.

!!!! !!!!! !! IIIIIIMVilVVSIilWMV !!!!!!

LürZerverein Lant
LLrrlLÜULLN

ru dsm om lVianta ^ äsn 26 . Januar 1914 im
Dokols dss Usrrn Uisobsr , Oäeon , liordstrosss,

stattündsuds»

33 . LtiktunAkelt
bsstslrsnd in

Loirrert , l ^ eLtsr un6 Lall.

LaalöLnunA 7 /̂» Obr . präsiss 8 /̂2 Ohr.

Lintrrttsknrtön im Vorvsrkauk 80 Utt , an dsr
Hasss 40 Ul ., Uansbanä 78 Ul . Rartsn sinci 2U
Irabsn bsim Lassisrsr , Vsrsinsbotsn , Lomitss-

mitZIisäsru unä im Oäson.

Ilm nairlrsioirsn Ussneb dittst
» S8 lUvSitLvnütve.

Lpislplsn
llso ZlSlH-Ikosterr.
Lonnabsncl den 10. 3an . : Volks-

vorstsIInnK 2v klsinsn Ursissn:
Dsr lisbs rluKustin . Oxsrslts
in 3 Utsn von Uso Ualk.

LonnlaK 6 . 11 . 3an . : LinmaliZs
TluMiumnZ : vsr LiZsunsr-
baron . Opsrstts in 3 ^ .ktsn
von 4ob . Ltranss.

SsielAmMttiüs
Barel i . Old.

Sonntagnachm . vor» 4Utzra»

Großer BaÜ.
Hierzu laden freundlichst ein

Borchers L K»t« re.

ülüVIilüüW!

für den Amtsverband Jever.
Da ein vertragloser Zustand bei der Kasse besteht,

wird den Kranken statt der Krankenpflege eine
Barleistung bis zu zwei Dritteln des Durchschnitts¬
betrages des gesetzlichen Krankengeldes gewährt.

Diese Betrüge sowie das Krankengeld werden
Vorläufig voll dem NechnnngssührerBohlten,
Schortens, ausgezahlt.

Heidmühle, den 6 . Januar 1914.
Der Borstand.

VorlLvlÜKS ^ .ULsiAS!

Hv86r LuppvlldaN
äuäst um IH'üitsK, 6 . I^slzr. im 8odüttii,A stutt.

8sle3nntm»ol> ung.

lMÄd .l6L .V/6A ) .

iknmsläuuAon von Lobülsrn unä Lobülsrinnsn tür
ulls Llnsskn äsr Ltüätisolisn Vorscliuls nsliws lob sin

Mc - LL-
tÄU Lsri ZL » Ä . M . ,

naoLuriittLAS von 3 di8 6 30171ir
in mslnsrn Oisnstriinnnsr irn LobulKsbünäs am Nüiiisn-

>vsg- Hr . 39 sntKsgen.
Clsdurts - unä Imptsobsin sinä vorsulsASN.
R-üstrinAsn , äsn 9 . äsnusr 1914.

Rr -DirMGr », R,sLtc >r.
.^ > ^ .«tßs,,

IßülüssdsitebVslM ^
' ' >

Am Sonntag - en 18 . Januar ! 814
- in Sndmanns Hotel:

Großer !(appen -Vall.
Anfang S Uhr nachmittags.

Um 9 ^ 2 Uhr abend« : Großes BrMant -Saal 'FeuerVsrk.
Eintrittspreise: Karten im Vorverkauf für Herren 60 Pf -,
für Damen 25 Pf ., an der Kasse für Herren 70 Pf.,
für Damen 30 Pf . — Kappen werden gratis abgegeben.

Zn zahlreichem Besuch ladet ein Das Komitee.

» I. MMN
Sonntag den 11 . Jan . :

GlcherM
Es ladet freundlichst ein

31. LvmLe

Wieii iss Fsnrgmis

g» üsr-

Lonntsg äen 11. äanusr,
vaobwiltsAS 4 I7dr:

fWWS ». M -liMW
nn ermässiAtsn Ursissn.

llultrstsn sämtliolisr Ksbau-
nnmmsrn . — .Väler -Lioskop

Absuds 8 Okr:

LsiA - Vorstsklung

Aiontag : Gelbe Erbsen nnt Schm.
Dienstag : Grünkohl mit Speck.
Mittwoch: Reis mit Rindfleisch.
Donnerstag: Bunte Bohnen mit

Speck.
Freitag : Schnittbohnen

mit Schweinefleisch.
Sonnabend : Linsen mit Wurst.

Große Bahnsendung

HMMkl
sind eingetroffen.

Die neuesten Schlager aus:

Tango - Prinzessin
Ja , wenn daß der Petrus wüßte.
Das Glück kommt über Nacht.
Komm doch bloß mal runter

Schatz.
2ch tanz so gern den Tango.

Wie einst im Mai
Es war in Schöneberg . . .
Die Männer sind alle Verbrecher.
Liebling komm auf Sommer¬

wohnung.
Mein geliebtes Firlefänzchen.

_ _ Dieselben Lieder find für
Piano und auch als Noten¬
blätter für Gitarrzither vor¬
rätig im

MrrstLHarrs zur Lyra
L . k 'LMlAr«

Marktftraße 20 l»«).
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Sonntag
den 11. Januar 1914.

Ares denr L
"

«rnde.
Religio »» nnd Verbrechen.

Außerordentlich schlecht bekommen ist -der klerikalen
Presse und denZentrumschrist -en eines ihrer unanständigsten
und gemeinsten Kampfesmittel , das darin besteht, jedes ver¬
abscheuungswürdige Verbrechen der Sozialdemokratie oder
den sogenannten „ Ungläubigen " anzuhängen und die Katho¬
liken als Tugendbolde der höchsten Potenz hinzustellen . Die
sozialdemokratische, Presse und die freig-eistigeu Blätter
haben diese Versuche lange Zeit nur zurückgewiesen. Als
aber das Treiben der klerikalen Presse auf dem Gebiete der
Verbrechenscharakterisierung zu einem groben Unfug cms-
artcte , sahen sich die Angegriffenen doch gezwungen, ent¬
sprechende Gegenmaßnahmen zu ergreifen . Die klerikalen
Blätter , eingeschlossen die in Vechta erscheinende „Oldenb.
Volkszeitung"

, entblödeten sich bekanntlich nicht, den Fall
des verrücktenBremer Lehrers Schmidt nnd den des Lehrers
Wagner in Württemberg ans Konto der Sozialdemokratie
und des Atheismus zu buchen , nnd im Anschluß daran die
Regierung zu Ausnahmegesetzen gegen die " Ungläubigen"
und ihre Lehren anfzufordern . Das war so ziemlich das
schmutzigste , was die Christen im Zentrumsrock und Diener
in Christo auf den Redaktionssesseln jemals gegen Anders¬
denkende verbrochen haben.

Demgegenüber länger zu schweigen , wäre Fahrlässig¬
keit gewesen . Just als die vor- Entrüstung über den ver¬
brecherischen Atheismus triefenden Mäuler und Todcr» der
schwarzen Garde noch im vollen Betrieb waren , drang die
Tat -des Mörders im Priestertalar an die Oeffentlichkeit, der
seine Geliebte in bestialischer Weise umbrachte und hinter¬
her ausdrücklichseine Rechtgläubigkeit als Katholik betonte.
Es wurde durch den Fall nichts neues bewiesen, sondern
nur zum so un-d sovielten Male bestätigt , baß die katholische
Morallehre vor bem Verbrechen nicht schützt. Darauf ver¬
lor -die schwarze Presse die Sprache und noch ruhiger wurde
sie, als ihr einige ungünstige statistische Zahlen unter¬
breitet wurden.

Nun hat unser Genosse Jordan im Landtage bei
Beratung des TautzcnschenAntrages über den Fortbil -dungs-
schulgesetzentwurfes auf die Bemühungen der Zentrums-
-abge-ordneten hin , die Einführung des Religionsunter¬
richtes als unbedingt nötig zu begründen , kurz darauf ver¬
wiesen, daß in streng katholischen Gebieten -die Zahl der
Bleineide am höchsten sei . Die Zentrnmsabgeordneten
schwiegen -darauf stille.

Jetzt geht nun die „Oldenb . Volkszeitung " daran , den
ungünstigen Eindruck der Jordanischen Feststellung zu ver¬
wischen . In einem Artikel besWftigt sie sich mit der Bro¬
schüre unseres holländischen Genossen Dr . W. Bon-ger über
„Religion und Verbrechen"

. Nach den statistischen Fest¬
stellungen läßt sich nicht viel -dageegn sagen. Das Blatt
aber hilft sich damit , daß es die Meinung vertritt , in den
Statistiken komme nicht die „individuelle Religiosität " zun»
Ausdruck, auch seien die Statistiken „z-u ganz einseitig be¬
stimmten Zwecken " aufgestellt und daher wertlos . Damit ist
zwar etwas behauptet , aber nichts bewiesen.

Wir wollen aber hier mit einer Statistik aufwarten,
von der nicht behauptet werden kann, z-n einem bestimmten
einseitigen Zweck aufgestellt worden zu sein. Es ist die
offizielle Statistik für den Gesamtstaat Preußen für das
Jahr 1910 . In dem Jahre wurden wegen Verbrechen und
Vergehen gegen -die Reichsgesetze verurteilt:
von je IVO OSO strafmündigen Zivilpersonen christlichen Bekenntnisses

und zwar

in der Provinz evange¬
lischen

katho¬
lischen

sonstigen
christlichen

jüdischen
Bekennt¬

nisses

Ostpreußen . . . 1518 1371 229 1335
Westpreutzen . . , . . »243 1661 253 1021
Berlin . . . . , « . 1649 1970 700 >308
Brandenburg . . . . 1035 1666 512 729
Pommern . . . , « 1V98 1754 370 1214
Posen . . . . . » . 972 1531 145 880
Schlesien . . . . . . . 998 1841 1303 1462
Sachsen . . . . . . , 915 1171 664 1176
Schleswig -Holstein . » . 1025 2838 421 1469
Hannover . . . . 916 1200 413 1167
Westfalen . . . 1095 1161 633 1412
Hessen-Nassau . . 85 t 1151 566 731
Rheinprovinz . . 1129 1288 554 1331
Hohenzoll . Lande 1122 445 — —

2m Staate . . ! 094 1443 561 1128

Unter den „sonstigen ChristlickMn
" sind die Dissidenten,

Freireligiösen und Konfessionslosen gruppiert . Hier zeigt
sich also , daß die Katholiken die ungünstigste Kriminalität
austveisen und dis Nichtkirchlichen die günstigste. Wir
ziehen daraus nicht den Schluß , daß die Katholiken nun be¬
sonders verbrecherischveranlagt sind , sondern wollen damit
nur beweisen, daß es eine unberechtigte Uoberhebung ist von
den Schwarzen, zu behaupten , der Katholizismus schütze am
wirksamsten gegen Verbrechen und eine der schlimmsten
Niederträchtigkeiten, denjenigen Begünstigung oder gar
Förderung von Verbrechen zu unterschieben, die der Kirche
den Rücken gekehrt haben . Was das Blatt in Vechta auf
die obigen Zahlen für faule Ausflüchte machen wird , dürfte
interessant werden. Vielleicht aber schweigt es darüber so,
wie über die von ihm gebrachte Schwindelnachricht von der
Erbschaftssteuer ans Bebels Hinterlassenschaft. Das ist in
solchen Situationen allerdings einfach, ober auch echt ,wn-
trumschristlich.

Schortens . Die diesjährige Darlegung des
Arme, - Wesens fand gestern in B . Gerdes Wirtschaft in
-Schortens statt . Di-e Armenrechnung des Jahres 1913
schließt in Einnahme und Ausgabe mit rund 20 000 Mark
ab . Die selbstunierstützten Personen haben 78 betragen , da-
Jordon nagelte dieses jeden parlamentarischen Anstandes

von waren 35 Totalarme . Zahlreiche Gemeindebür-ger
hatten sich eingefunden . Es wurden Vorschläge gemacht,
das Armenwesen unserer Gemeinde umzugestälten und z-n
verbilligen . Besondere Meinung für die Errichtung eines
Armei -arbeitshauses in Gemeinderegie wurde entgegen-
gebr-acht nach dem Muster des Jeverschcn Arbeitshauses . Die
Armenk-ommissio» sagte Prüfung der Vorschlägezu und wer¬
den sich die zustehendeii Korporationen der Gemeinde in

nächster Zeit mit dieser Angelegenheit zu befassen haben.
Varel . Zwecks Aufstellung einer neuen

Mitgliederliste werden die Bezirksführer morgen
Sonntag früh die Parte ! -Mitgliedsbücher abholen . Die
Bücher werden den Mitgliedern an, nächsten Sonntag wieder
z-n gestellt.

— Die gestern abend stattgefuirdene gemeinschaft¬
liche Sitzung des S t a d t in a g i st r a t s und
Stadtrats war von 17 Stadtratsmitgliedern besucht.
Auf der Tagesordnung standen Wahlen zu den verschiedenen
Kommissionen . In die Armenkommissi-on wurden die Sto -dt-
rats.mitglieder Johann Meyer und Nogge gewählt ; in die
Mnanzkommission die St .-M . Schwabe, Ahrens , Fr . Meyer,
Geerken . Kunde und Brötse ; in die Besichtigungskommission
die St .-M . Ahtlng , Brumnnd , Leuschner. Plönjes , Ulrich;
in die Wasserwerks- und Elektrizitätskom -nsission Dr . Barti-
kowski, Höveling , Hölscher, Fr . Meyer , Ulrich; in die Kom¬
mission für Prüfung der Rechnungen usw. die St .-M . Carls
und Eilers . Bei der Wahl der Wasserwerks- und Elektrizi¬
tätskommission wird über die in letzter Zeit zutage ge¬
tretenen Mängel an Wasser'leitnngsrohren bei den Hans-
an-schlüssen gesprochen . Auffällig ist , daß die Rohre auf
Veranlassung eines Sachverständigen , Herrn Hornburtel , be¬
stellt sind und daß dieser erklärte , die seien zu diesem Zwecke
sehr gut geeignet. Hieran anschließend fand eine Sitzung
-des Stadtrats statt . Dieser hatte sich zuerst mit der Wahl
-des 1 . sowie des 2 . Vorsitzenden zu befassen . Als 1 . Vor¬
sitzender wurde der Kaufmann H. Gserkeii gewählt. Fr.
Schwabe erhielt 4 Stimmen . Als 2 . Vorsitzenderwurde Fr.
Schwabe gewühlt bei 2 Stimmenthaltungen . Der Vorstand
der Fortbildungsschule wurde -wie folgt besetzt : a) Schule
für Handwerkslchrlin -ge , Joh . Wiemken, Doyen. C . A.
Müller ; 1>) Schule für K-aufmamrslehrliuge , R . H. Blu -m,
Geerken , Mar Schwabe; e) für Fabriklehrlinge . Ed . Heinen,
Th . Bruns , H. Fischer: der Vorstand derNealschnlewie folgt:
Dr . Bartikowski , Funke/Fischer , M . Schwabe, Carls ; in den
Amtsrat die Herren Hölscher , Bruns , Tierarzt Wichmann,
Ed . Heinen ; in den Eiiikommenst-eueraus .schuß die Herren
Th . Wilters , Ahting , Busch, Joh . Meyer , Renken, Leuschner;
in den Grundsteilerausschuß Ratsherr Hölscher . Zu Ge-
mein -deabschätzern wurden vorgescUagen die Herren Hölscher,
von Tungeln , Ulrich. Zum Schlüsse wurde auf Anfrage,
wann die Bahuhofstraße gepflastert würde , seitens des
Bürgermeisters geantwortet , daß diese , wenn angängig , im
nächsten Frühjahr erfolge.

— Die - gestern abend erfolgte Auszählung der
S t i in, m z e t t e l d e r A üs s ch n ß wah l e n für die
AIlge m eine O r t sk r a n k e u ka -s s e der Stadt-
gemeinde Varel ergab einen vollständigen
Sieg der freie!, Gewerkschaften. Von den 854 abgegebenen
Stimnibriefen waren 3 ungültig , 708 enthielten die Liste 1
der freien Gewerkschaften, während 143 der Liste 2 dem
Reichsverbmid- der liberalen Arbeiter zufielen . Mai , ersieht
-aus diesem Resultat , daß ein vernünftiger Geist unter der
Hiesigen Aribeitevschaft herrscht und diese sich nicht durch die
schmutzige Wahlagitation der Neichsverbändler hat ein¬
fangen lassen . Mit der Wahlparole , unbedingt Frauen mit
in die Vertretung der Kasse hineinzuwählen , ein Hau -pt-
truinipf der Gegner , sind sie schändlich hsreingefalle» . Trotz,
den , so viele weibliche Mitglieder auf die Beine gebracht
waren . Hoch eil , so niedriges Refikltat , ein Zeichen , daß sie
bewußt waren , daß die Vertreter der Liste 1 ihre Interessen
zu wahren wissen. Der Reichsverein liberaler Arbeiter , der
nach seinem Eingesandt nur Leute mit „gesundem Menschen¬
verstand " in die Vertretung der Kasse haben wollte, hat die
richtige Antwort airf eine solch böswillige Anrempelinig er¬
halten nnd die Wahlen haben ergeben, daß der Reichsverein
mit seinem Anhängsel nur mit 4 Vertretern aus der Wahl
hervorgegangen ist . Wiederum ein Zeichen, daß der ge¬
sunde Menschenverstand gesiegt hat , indem 20 Vertreter der
Liste der freien Gewerkschaften züsielen. Eine Lehre sollte
-der Reichsverband der liberalen Arbeiter aus diesen Wahlen
ziehen , nämlich die , daß sie in Zukunft sich im Wahlkampf
eines anständigen Tones befleißigen und ihre Gegner nicht
in einer solch ungebührlichen Weise atipöbeln . Nach obigem
Wahlresultat entfallen auf die Liste der freien Gewerkschaften
40 Ersatzmänner und auf die Liste der liberalen Arbeiter
8 Ersatzmänner.

— Kon k n r s . Das Vareler Lichtspielhaus, G . m . -b.
H . , hat den Konkurs angemeldet . Die Passiven sollen sich
auf 30 000 Mark belaufen.

Oldenburg . Am 8 . Januar nachm. 1,55 Uhr ent¬
gleiste infolge Umlegens einer Weiche unter dem abfah¬
renden Güterzug 6407 auf dem Westende des Hauptbahn¬
hofes Oldenburg der vorletzte Wagen dieses Zuges. Einige
Gleise waren bis 3 .15 Uhr gesperrt. Die Mittagszüge
erlitten bis zu 13 Minuten Verspätung.

Delmenhorst . Eine Sitzung des Gs -samt-
stad trats und des Stadtrats fand gestern abend
in der Aula der Realschule statt . Die Wahl der Vorsitzen¬
den entfesselte eine kleine Debatte , da bekannt geworden- war,
daß der außerhalb der Stadtvertretung stehende Herr
Privaltsekretär Hinke eine Anzahl Stadtratsmitg -li-eder durch
Unterschrift verpflichtet hatte , wie sie bei der Vorsitzsndsn-
wahl zu stimmen hätten . Vorgefchlagen -wurden die Stadt-
ratsmitgliedsr -Schmidt und Däke. Stadtratsmibglied

hohusprecheude Verfahren fest und -bedauerte, aaß sich Mit¬

glieder der Stadtvertretung so herabgewurdigt hatten . —

St . -M . Griffel gibt zu , daß Herr Hinke sich rn der Ange¬

legenheit bemüht habe, er finde aber auch nichts Unrechtes
daran . Einen Unterschied unter Freisinnigen und anderen

bürgerlichen Vertretern sei nicht mehr vorhanden , cms

-diesem Grunde rechtfertige sich auch die Wahl des Vor¬

sitzenden von bürgerlicher Seite . St .-M . Jordan erwiderte,

daß Herr Griffel ganz vorsichtig von der Unterschiedsloftg-
keit zwischen Freisinn und sonstigen bürgerlichen Parteien

gesprochen habe, ohne das Zentrum z-u benennen , daß doch
etwas anderes wolle wie der Freisinn usw . , z . B . die Auf¬

richtung des kirchlichen Regiments mit dem Papst an der

Spitze . Zur Sache selbst wolle Redner noch sagen , daß er

Herrn Hinke g-ar nicht verdenke, wenn er versuche, seinen
Einfluß auf Stadtratsmitglieder geltend zu machen. Be¬

dauerlich bleibe, daß es Mitglieder der Stadtvertretung
gäbe, die sich, wie geschehen , selbst herabwürdigten . St .-M.

Leffers polemisiert gegen St . -M . Jordan , der den bürger¬
lichen Vertretern keine Vorlesung zu halten brauche, was

man für würdig finde . St . -M . Jordan erwiderte , daß er
keine Vorlesung an die bürgerlicheil Stadtvertreter gehalten
habe, sondern lediglich das unwürdige Verhalten . einer An¬

zahl Stadtvertreter vor der Oeffentlichkeit festgenagelt
habe. -Es bleibe abzuwarten . ob die Direktiven , die Herr
Hinke erteilt habe , sich auch noch auf andere Dinge er¬

streckten , mit einem Wort , die -Stadtpolitik im Kontor >d-er
Wollkämmerei geinacht würde , was einer Ausschaltung der

sozialdemokratischen Stadtvertreter vielleicht -gleich komme.
Die sozialdemokratischen Stadtvertreter befänden sich aber
in einer so -gesunden Opposition , daß sie schon ihre Rechte
wahrnehmen können. Bemerken wolle Redner n-och, daß -er

gegen die Person des Herrn Däke nichts einzuwenden habe,
lediglich die Art , wie dieser Wahlvorschlag zustande ge¬
kommen sei , bekämpfe. Die -darauf vorgenommene Wahl
ergab 17 Stimmen für Herrn Däke, 14 Stimmen für Herrn
Schmidt . Bei der folgenden Wahl des zweiten Vorsitzenden
verzichteten die sozialdemokratischen Stadtvertreter , einen

Wahlvorschlag zu machen . Von bürgerlicher Seite wurde
St . -M . Lesfers vorgeschlagen. Die Wahl ergab für Herrn
Leffers von 31 abgegebenen Zetteln . nur 12 Stimmen -, 15

Zettel waren unbeschrieben. Bei Wiederholung der Wahl
erhielt Herr Leffers wieder nur 13 Stimmen . Trotzdem
Herr Leffers nicht die Mehrheit der -abgegebenen Stimmen
erhielt , nahm er die Wahl an . — Hierauf -wurden die
einzelnen Kommissionen nnd Ausschüsse gewählt , was ohne
Zwischenfall verlief . Zu Vorsitzendendes Stadtrates wur¬
den ebenfalls die Herren Däke und Leffers gewählt . Bei der
Wahl der Gaskommifsion versuchte St . -M . Griffel , Herrn
Privatsokretär Hinke mit in die Kommission zu bringen;
da aber eine Einigkeit unter den bürgerlichen Stadtratsmit¬
gliedern nicht -vorhanden zu sein schien , zag Herr Griffel
seinen Vorschlag zurück . St .-M . Schmidt stellt Anfragen
über -die -Sachsenstraße. Die Angelegenheit soll den zu¬
ständigen Ausschuß demnächst beschäftigen. — Herr Bürger¬
meister Todenfeld macht Mitteilung , daß Herr AssesforHeine-
nraim im Laufe dieses Monats aus dem städtischen Dienst
ausscheideund sich hier als Rechtsanwalt mederlass-e, widmet
demselben herzliche Abschiedsworte. Assessor Heinsmann
dankt in längerer Rode. Hierauf erfolgte Schluß der Sitzung.

Nordenham . Der sozialdemokratische Wah l-
v -erein hielt am Donnerstag in Kohners Lokal eine
gutbesuchte Mitgliederversam -mlung ab . Der erste Vor¬
sitzende begrüßte die Versammelten und hieß alle im neuen
Jahre zu frisch-froher Kampses-arbeit willkommen . — Hier¬
auf erhielt Genosse Julius M e y e r - Rüstringen das Wort
zu dem V-ortrage „ Volksschule und Schulreform " . Seine
Ausführungen wurden von den- Anwesenden mit größter
Aufmerksamkeit entgegen genommen. Reicher Beifall -wurde
dein Referenten am Schlüsse seines Vortrages zuteil . Eine
kurze Diskussion fand noch statt . Die gestellten Anfragen
wurden vom Referenten beantwortet . — Fünf neue Mit¬
glieder Wunden in -den Verein ausgenommen. Me Vorberei¬
tung der Märzfeier wurde dem Vorstände übertragen . Die
Versammelten wurden anfg-efordert , in Zukunft sich mehr -an
den Stadtratssitzutt -gen zu beteiligen . Me Stadtratssitzungsn
sind öffentlich, woran die Gemeindebürger als Zuhörer teil-
nehmen können. Beschlossen wurde , eine Bllbelbüste anzu-
schaffen . Die dazu erforderlichen Mittel werden bewilligt.
— Der Kassenbericht wies eine Einnahme von 376,16 Mark
auf . Die Ausgabe betrug 256,90 Mark , darunter Ausgaben
für die Stadtratswahl 145,45 Mark . An -dis Kr-eis-kafse wur¬
den abgeführt 118,26 Mark . Die Mitgli -ederzahl beträgt
zurzeit 209 männliche und 87 werbliche . Infolge der wirt¬
schaftlichen schlechten Verhältnisse ist ein kleiner Rückgang in
der Mrtgliederzahl zu verzeichnen. Erfreulicherweise hat sich
aber die A-bonnentenzahl des „Norddeutschen Volksblattes"
um 20 erhöht . — Der Vorstand berichtet über die an das
Gewerkschafts'kart-ell eingereicUe Resolution. Die Ver¬
sammlung hatte in der letzten im Dezember stattgefundenen
beschlossen , das Gewerkschaftskartell sollte ersucht werden,

» ihren irr der Biergläserfrage gefaßten Beschluß nochmals
einer Prüfung zu unterziehen . Das Gewerkschaftskartell
beschloß dazu in seiner Mehrheit Usbergang zur Tagesord¬
nung . Nach kurzer Aussprache wird beschlossen , nochmals
mit denn Vorstand des Gswerkschaftskartells in Verbindung
zu treten , über Abhaltung einer kombinierten Partei - und
Gewerkschaftsversammlung in der Bi-ergläserfr-ags . — Für
eine in große Not -geratene Genossin mit großer Familie
werden aus dem bestehenden Frausnfonds 25 Mk . bewilligt.
Die Versammelten werden aufgeford-ert, sich zahlreich an
dem am Mittwoch den 21 . Januar stattfindenden Laube-
Vortrags zu beteiligen . Nach Erledigung einiger interr-
Angelsgenheit -en erfolgte Schluß der Bersammlnn -a
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W îidelm Lerkelmann
Diekerant 6es Konsumvereins?

^lei . 601. Woltbuserkanüst. 3. r
^ ertul̂ ^ v̂ ör̂ i

l 6r. kaickrilstr. 36. i

»MSÄSiüizeüiü . Zi'ggi'smm
öÜZl 'NZrpZSs

vgHZillrslls 8öW8lzli8 !!^
kU 8c888lÜMW6 !?.

Kug . k °
» Lsssnt

Varei . OroÜe ^.uswabl inl
Dbren , Ool6 - u . Sillrerwaren^

KrMrrsts ? n« sss.
Mt ' Iur . 4nL °! ' rSk -8

Klsumsi -Itisi "- ??
^

SN ^ US ' g

Lilli ^ ste Le ^uKStzuello kür
Le üer ' U.Sobulunaoberbeüa rk f

8Äick ! er
IIerren § ar6 .,L6ruk8klei6un § ^
Sebul »waren , Solilollstrabe 13. ?

mr
IlamburAer kakkee - Lagere ! d

Ob ernstralle 10._

VVurstkabrik _

kKS !MML ^ LL ?L !
i . !Mm . l!W . MiMi.

!U ! Ws !8! L !L ^ "^

' Ä . K ? sET,Vs >.3Sz

ZSSLÜei 'Si ll . VZüisuksMss.

ISSLliSI 'SI kl. MÜIZSNÜÄI'iSS.

LsLsl

MMDki

ßW . j !
'
.

kLsIoi ^SsL - , LLLrr̂ L - ,
r: ::

SS , WmrLM 's
LolonLal- , Disenwaren,

^Hans - nnä Lüodsnssrä .teL

LMM

z ^lanukaktur - unclSobub waren ^
Keiänrübie - Iever. L ^ SLOZ2G8BKZHSr

ll L » S « SÄI . S s « ü ! Z Msüsp
^ konkekt ., Llanukakt -, Weiü-
^ u . Sebubwaren . Vur § 8tr.

^N >w Ä S ^

j Llanukakt . u . Konfektion ^
^ .rbeiter ^ ., ^ us

^
steuorart:

ZOll G ^ ZS ^ W D

I WM
^ lVIanukaktur,konkektion, -4.ns-
Isteusrg -esobäkt , Herren - nnül
j DamenZsarüeroben naob lVIaü. ^

Sebubwaren. _

M ! ! > . KScker
) kolonial -,LIanukaktur -,8ebub.

war ., Herr. - n . Damenkonk .

l . « Er>

i-. KsnilIvs,IKükksnstL . 21 k
Herr .-» Lurseb .-, knab .-^ -nz . !
einzelne ^ aoketts , Hosen u . r
Westen , Wäsebe , Leblipse,
Mts , Mtzen , Hosenträger . ^
Dnterzeug .,8ebirme .u . Stöeke 1
smtl . ^ rb .-Saeften , Leruksklü . k
Orig . U . Alosderg , Lielekslü . k
Scrbube k.Dam . , Herr . , kinüsr L
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